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RDER-KORRESPOND NZFünites Heit 6. Jahrgang Februar 1952

Das Chr  entu am rechtfertigen, Oaß 3  < eine Gr  S er ora iefert, anftatt

Oie NotmenDiskeit er chriftlichen ra MUS$® er Oes Chriftentums vemweilen,
ift eine ehr gefährliche Verkehrung. Die totalitaären Staaten en mit einer Zielftrebigkeit,
Qie den Demokratien nicht m anzutreffen Sroßen Teil rer emühungen
Darauf vermwandt, 0as nationale mit moralifchen Grunödlage auszuftatten

alfchen vielleicht, jedenfalls aber itärkeren Nicht Qie Begeifterung untericheide
eine chriftliche Gele DON heiOnifchen, 9n0em 0as

auch des Klerus, gefehlt hat. Anknüpfend A die EpistelMeldungen der katholiséhen Welt der Hırtenmesse: „Erschienen 1st die (Csute un Menschen-
freundlichkeıit Gottes, unseres Heıilands“, erklärte der

Aus dem deutschen Sprachgebiet Bischot Verständnis dieser Priesterweihe} VWenn WIr das rechte
Echo ZU Mainzer Dıe katholische Oftentlichkeit Wr eines ın der Ehe stehenden ehemals evangelıschen Ptarrers
Priesierweihe ohne Zweıiıtel VO der VWeihe eines gewınnen wollen, ann heißt C5S, alle störenden un ırdı-
verheirateten ehemals evangelischen Pfarrers ZU Priester schen Ma(ßstäbe beiseite legen. Dann heißt verzichten
überrascht;: un da iıne solche Möglichkeit völlıg außer- auf jede Rechthaberei, aut die Gesichtspunkte mensch-
halb des Denkens lag, War s1e D bestürzt. Brave licher Propaganda un: geschäftiger Klugheıt. Dann heißt
Katholiken, VO kleinen Mannn bıs hinauf ZuUu gelehrten sıch einstellen auf den schlichten kirchlichen Sınn, das
Theologen, meınten noch iın etzter Stunde ıhrem Bischof ‚sentıire CUum Ecclesia‘, das Fühlen mit der Kirche
VO  p dieser Tat abraten sollen Viele wußten Z  ar, VWer den Sınn der Kirche 1n sich tragt, WLr 1n den Ent-
dafß ıne außerordentliıche VWeıhe durch besondere Um - scheidungen der Kirche, VOr allem denen der Schsten
stände ın der Diözese Maınz uerst möglich wurde, weil Autorität, die auch hier gesprochen hat, die Führung des
hier den Bischof eın Kreıs VO  ‘ Konvertiten geschart Heılıgen Geistes erblickt (auch WEeNNn nıcht ımmer mıit
ist, die ZUS einer Fülle evangelischen Glaubens, ZUS dem dem etzten Einsatz untehlbar entschieden wird), wer

Leben der „vollen Erlösung“ den Weg ZuUurfr hierarchischen den Gedanken der Kirche In Ehrfurcht nachgeht, dem
Kırche fanden un denen die Sache der Wiederverein1- wırd wenigstens allmählich das Rechte aufgehen.
Zung ım Glauben das höchste Anlıegen 1st. ber NUur kann hıer AUS gENAUECESICTK Kenntnis versichern, daß die
wenige ahnten, ın welchem Ausmaß der rsprung der Entscheidung der Kırche langsam gereift 1St, nach sOrg-

fältigster Prüfung durch die öchsten Stellen, da{fß WIrweitschauenden Dispens 1ne Entscheidung des Papstes
selber 1sSt. Seiner Initiatıve 1St auch dieser außerordent- volles Vertrauen haben dürfen: ‚Hıer 1st der Finger (GOt-
iıche VWeg ZUuUr OÖffnung der Gnadenschätze der Kirche tes (Exod S, 19)
verdanken. Die Priesterweihe VO Rudolt Goethe zeigt
die nseite des verkannten „Monitums“ von 1948 und Keıine Aufhebung des 7 5ölibats
auch der väterlichen Bıtte Pıus XIl anläßlich der Er- Be1 diesem ehrfürchtigen Fragen erhalten WI1r als él.' stes
öffnung des Heılıgen Jahres, die getrenNnNtCcnN Brüder möch- Ergebnis, dafß sıch nıcht handelt die Aufhebung des
ten ın ıhr eigenes Vaterhaus 7zurückkehren. Das Ereign1s priesterlichen Zölibats, nıcht deren Anbahnung, Ja
von Maıiınz, dem Bischofssitz des hl Bonifatıius, macht noch nıcht einmal seine innere Auflockerung. Hıer
eın Ja offenbar, das 1mM Herzen der Kırche gesprochen geht ine Sonderregelung für einen Zanz NSCH
worden 1St Personenkreıis un voller Aufrechterhaltung der weısen

un 1n tietster Liebe ZuUrfFr heilıgen Eucharistie VOr allem
Predigt V“ON Bischof Dr Stohr gvegründeten Zölibatsgesetzgebung der Kırche, die AUS

uralter eit stamm«t. Es se1l daran erinnert, dafß eine ganzUnter den wenigen beachtlichen Kommehtaren dem
Vollzug der VWeihe, VO  3 dem die NZ katholische Welt entsprechende Regelung gefunden wurde be1 der Her-
mıiıt rennendem Interesse Kenntnis nahm, steht erster stellung der Einigung der Ruthenen miıt der Römischen
Stelle die VWeihnachtspredigt des Bischots VO  3 Maıiınz, Kiırche Ende des Jahrhunderts. Unsere Priester

wıssen viel Zzut Bescheid über die hehren Gründe, dieDr Albert Stohr. Seine eindrucksvollen Gedanken zeıgen
deutlich, im Verständnis des katholischen Volkes, die Kiırche ZUuUr Forderung der Ehelosigkeit bei ıhnen
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ührte, un haben den egen derselben 1e1 deutliıch VO' 21 Dezember 1951, VO dem mMa  - agCch kann, da{ß
ZESDPUFT, all der Opfer, als da{fß SIC rütteln wollten der Sache vollauf gerecht wurde. Er NnNanntfe diese

VWeihe das „leuchtendste Weihnachtsgeschenk dieses Jah-dieser heiligen Pflicht. Und äAhnlıch steht IMITt der
Achtung VOor dem Priestertum beim olk Sollte INa  — beı res  « das der apst den Katholiken bereitet habe „Unter
uns Lande WCNISCI zuverlässig sC11 als drüben 1ı Po- den vielen Änderungen und Reformen, die dem
len? WENISSTCNS habe das Vertrauen Priester gegenwWartıgen Pontifikat stattgefunden haben, 1STt diese

sicherlich die bei welıtem überraschendste, ganz abgesehenun Volk, da{ß der hochherzige Entschlufß des Papstes
keıine ernstie Krise herbeiführt, sondern länger, desto VO  — der Diskussionsfreiheit für noch durchgreifendere
mehr achtungsvolles Verständnıis findet. Versuche, VO  3 denen viele unmıttelbarer bischöf-

Das Fühlen MIL der Kırche wiırd uns aber auch gle1- lıcher Sanktıon stattfanden. E ziemliıcher Sicherheit
äßt sıch SAagCNH, daß beispielsweıise ı unNnseIrem Lande 1Necher Weiıse VOLr Falschwertung der Ehe bewahren

S1e 1St un bleibt heilıg Sıe 1STt Sakrament S1e 1ST Dar- solche Dispens nıemand für Nsecre eIt als möglich C1I-

stellung der heilıgen un lebensspendenden Beziehung achtet hätte.“
zwischen Christus un: SCINECT Kırche Und das 1ST nıcht Dıie Wochenzeitung der englischen Katholiken hat erfaßt,
ein TOMMEer Iraum für dıe weihevolle Stunde der dafß die Eıinheıt ı Glauben der Hauptgedanke be1 dieser
Trauung, sondern Wirklichkeit für das weıihevolle Maßnahme SCWCESCH 1STt „ Insoweıt dies der Fall IST, INUS-

Leben INIT all sCINCN Phasen Die Liebe des Mannes oll SCIl WITL diesem Lande ein Zanz besonderes Interesse
der sıch aufopfernden Hingabe Christı für die Kirche dem Geschehen nehmen Seit Jahren sehen sıch hier
gleichen, die Liebe der Tau dem ehrfürchtigen Empfan- un! da verheıratete anglıkanısche Geıistliche der
SCH der Kırche AZUS dem Optertode ıhres göttliıchen schwıerigsten Entscheidungen gegenüber, VOT die C1MN

Herrn iıne aufgefafßte un gelebte Ehe steht nıcht Mann gestellt werden annn Sı1e haben die VWahrheıit des
katholischen Glaubens erkannt un können sıch dochKampf IMIL der Priesterweıihe, wenn SIC auch nach den

Lehrworten der Kırche nıcht gleicher Weıse ıhr EeNt- ıcht Z entschließen, Trau un: ınd des Gewi1s-
spricht WIC der Zölibat. Der Vater 1US XI hat ı secCns willen aufzugeben Wır zweıteln nıcht daran,
scCc1INECIMM Lehrschreiben über das Priestertum nach feinsten daß ine große Zahl VO ihnen, wenn solchen annern
Darlegungen über den Zölibat ausdrücklich bemerkt, daß der VWeg erleichtert würde, rasch ıhre geistlıchen Kämpfe

die andere Praxıs der orjentalıschen Kirche ıcht tadeln glücklichen Ende bringen würden CX  CX war
wolle ‚ (Enzykl. VO Dez Darın liegt nıcht entspräche die Lage England ıcht ganz der Deutsch-
NUr Rücksichtnahme auf die Empfindlichkeit der Orien- and weıl England der Unterhalt der Priester nıcht
talen, sondern die tiefe Erkenntnis, daß InNnan nıcht den VO Bischof un ıcht ZUS öffentlichen Steuermitteln ga-
7Zölıbat heben annn durch C1inN Herabdrücken der Ehe werde, sondern dıe Gemeinde ıhren Priester be-

solde Es müfßten also außerordentliche Ma{fßnahmen für
Das letzte Wort sprach dıe Liebe konvertierende Geistliche getroffen werden Wenn auch

Das letzte Wort dabei sprach die mütterliche Liebe der solche Veränderungen großem Ausmafß noch weılıtfer
Ferne lägen, könne INa  = doch nicht für die Aus-Kirche, die den getrenNNtEN Brüdern ZCISCH 11l daß S1IC siıcht danken, die 11U  - estehe Das englische Blatt stelltkeinesfalls mınderen Rechtes N, sondern den vollen

Anteıl die volle Gleichberechtigung haben collen Was diesen kühnen Schritt des Papstes, den sıcher
TUuUL 1Ne Multter nıcht, wenn g1ilt, eCein ınd zurückzu- manche Bedenken laut würden, 1iNe Lıinıe MI1 den
rufen? zahlreichen Maßnahmen, die Gnadenmiuttel den ırrendenDer Entschlufß der Kirche 1SE kühn, dıe Menschen uUunseTrer Tage ahe WI1e möglıch bringenKıirche jedem Opfer bereıt, das die unverletzlichen
Satzungen Gottes intakt aßt Und handelt die kon- „ Wır fühlen diesem Weihnachtstest auf jeden Fall
servatıve Kirche, die oft Schmähungen hinnehmen 111C große Freude, dafß der Heılıge Vater dıe Gewissens-

NOLT Einzelnen tief erfaßt hat, 1Ne großemu{ ob ıhres angeblıch tLarren Rechts, ob iıhrer angeb-
lichen Unnachgiebigkeit Ja, Cin Nachgeben 1ST unmöglıch Veränderung der Kirchendisziplın vorzunehmen.“
wenn sıch stahlharte Wahrheıiıt oder C1MN ehernes Aus Zzut unterrichteten vorsichtigen Aufsatz VO  >

Wıtte 5 ] der holländischen Zeitung „De LıinıeGottesgebot handelt ber überall On: 1STt CS möglıch geht hervor, da{fß ähnlıiche Fälle WIC Maınz sıchun 1US 6 hat DEZCIZT, daß die ZULUSZEC Mutltter
Wagt Beachten WITr noch ZU Verständnis, daß hıer Dänemark Schweden un: Norwegen vorbereıten, wäh-
ıcht persönlıche Wüuünsche dieses oder N einzelnen be- rend W ıtte Holland noch keine Möglichkeiten

sehen Worın WI1L uns ıhm nıcht anschließen könnenrücksichtigt werden, sondern das allgemeıne Anliegen der
Brüder, die VOTL dem Tore stehen MIL rennender Sehn-

Protestantisches Echosucht Herzen nach dem Vaterhaus, der Mutterliebe
un nach a ll den Reichtümern, die darın geborgen sınd Das protestantische Echo hat bisher keine zulängliche

Würdigung der Priesterweihe Goethes gebracht Im Vor-
Fın Fanal für England dergrund steht 1inNe Veröffentlichung des „Evangelischen

Keıine CINZIYC katholische Pressestimme hat bisher be- Bundes Y die VOoO  e} „katholischen Sensatıon spricht
un auf 1e] zahlreichere Übertritte katholischer Priestermerkt, daß diesem historischen Ereijgnis der Maınzer

Teıilweıise wurdePriesterweihe NS symbolısche Tat der Versöhnung voll- ZU evangelischen Glauben hinweist
wurde, MItL welcher ine alte Schuld vetilgt IST, die bezweıfelt, ob der Neupriester Goethe überhaupt den

SeIL dem Thesenanschlag Luthers auf dem erzbischöf- Besıtz aller priesterlichen Funktionen kommen werde
lichen Stuhle lag un: MI1L ZUr Glaubensspaltung geführt Das nNOtLLgiE den Regens des Priesterseminars Maınz
hat Darın Mag die eigentliche geschichtliche Kraft un: der Erklärung, Herr Goethe werde nach Abschluß seiner

Gnade lıegen, die sıch UU  - VO  3 Maınz her über die hrı- Studien 1Ne SCINCIL Fähigkeiten entsprechende Stelle er-

stenheıt ausbreiten annn Von diesem Bewußtsein ZCUZTEC halten und VOo  e} keiner demkatholischen Priester zustehen-
vor allem Cin großer Leitartikel Catholic Herald“ den sakramentalen Tätıgkeit ausgeschlossen sSC1H. eıil-
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wel dnisse weıt; daß ma  — be- die Geistlichen Ausübung ıhrer geistlichen Tätigkeithauptete, rau Goethe se1 protestantisch geblieben, gleicher Weıse w 1e die Staatsbeamten den Schutz des
daß INan infolgedessen die kiırchenrechtliche Kunstfertig- Staates genießen Da die Seelsorge Unterordnung
keıt des Vatıkans bestaunte („Reforme“). Herr Goethe den Bischof auszuüben 1ST, hat der Bischof alleın über
durfte siıch freuen, auch ZUS evangelıschen Kreisen herz- die rage der Amtsverschwiegenheit entscheiden Des-
iche Grüße der Zustimmung empfangen Allerdings halb durfte der Zeuge (Keıicher) über die Fragen, deren
dart iıcht übersehen werden, daß SsSC1MH Schritt eC1in schwe- Beantwortung das Bischöfliche Ordınarıat abgelehnt hat,
TCS Ärgern1s für viele seiner ehemaligen Amtsbrüder be- auch oCNH 54 ıcht vernommen werden
deutet stellt die Gültigkeit ihres AÄAmtes Frage! Die über Stadtpfarrer Keicher verhängte rechts-
Man dart ıcht Cr WAarten, da(ß diese Konsequenz ohne kräftige Beugestrafe wırd Gnadenweg erlassen

hingenommen werden wiıird Schon früher haben
einzelne evangelische Pfarrer die Priesterweihe VO  - sch1s-
matıschen Bischöfen empfangen, weı] S1Cc der Vollmacht Deutsche Im Jahre 1951 konnten dank A US-
ıhres Amtes 7zweifelten Gerade Hınblick darauf mag Kapellenwagen- ländischer Hılte ı der Dıaspora der

Mission 1951dıe aiınzer Priesterweihe Anlafß ZU) Nachdenken geben Bundesrepublik Deutschland 7woölf
Kapellenwagen Dienst gestellt werden, den hei-
matvertriebenen Gläubigen, die dort großer Zahl die

Amtsgeheimnis Wıe erinnerlich wurde Herbst
der Geistlichen

regelmäßige Seelsorge entbehren MUSSCH, durch ine JE-
1951 der Stadtpfarrer Keıicher weıls mehrtägige 1ssıon NCn Ersatz dafür bieten

Reutlingen INIL Geldstrafe belegt, weıl 6r Be- Die agen durchreisten, MI1 JC Z WE1 Priestern besetzt,
rufung auf Pflicht ZuUur Amtsverschwiegenheıit die die Diaspora der Diözesen Münster, Osnabrück Hıldes-
ÄAussage Geisel-Prozeß den Oberbürgermeıister heım, Paderborn, Fulda, Maınz, Bamberg, Rottenburg,
Kalbfell ı Reutlingen verweigert hatte. ‘ Limburg, Freiburg, Augsburg un Eichstätt Der für diıe
Nunmehr hat das Justizministerium VO:  e Württemberg- ÖOstzone bestimmte agen hat sCin Ziel leider nıcht er-
Hohenzollern ı Rechtsgutachten VO: 11 1951 reicht, da die Genehmigung für iıh nıcht erteılt wurde
das Verhalten des Pfarrers Keicher un dıe gleichlautende Die agen wurden tast durchweg den evangelischen
Auffassung des Bischöflichen Ordinariats Rottenburg. als Gemeinden treundlıch empfangen Die Katholiken der
gerechtfertigt erklärt. Im kırchlichen Amtsblatt für die Umgebung scheuten keine Mühe, den Gottesdien-
Diözese Rottenburg (Band 20 Nr 25 VO' Dezember sten un Predigten teiılzunehmen un die Sakramente

wırd Aus dem Schreiben des Justizminıster1ums tol- empfangen. Im Rahmen des Möglichen machten die
gendes mitgeteilt Missionare Hausbesuche, die häufig der erfolgreichste
>l Stadtpfarrer Keıcher hatte C1in Recht, Aussage eıl ihrer Tätigkeit 11. Eıner der Mıssıonare War

veErwelIgEerN. regelmäßıg Cin Ausländer Er überbrachte dıe Grüße
der Weltkirche un verteıilte ZUuU Schlufß die Liebes-Nach 53 der Strafprozeßordnung 1ST der Geıistlıche

berechtigt, sCciInNn Zeugnıis vErWCCISCEIN über das, W 4S ıhm gaben, dıe das katholische Ausland bereitgestellt hatte
bei Ausübung der Seelsorge anvertraut worden 1ıIST. AÄArt Im ganzch 1SsS1ONi1ertfen die agen fast 100 01010 ]äu-
des Reichskonkordats, das ınnerdeutsches echt geworden bige 478 Orten twa 709/0 empfingen die Sakramente
IST, wiederholt wesentlichen diese Bestimmung Selbstverständlich konnten auch „ahlreiche abständige
Stadtpfarrer Keıicher hat allzemeıne Seelsorge den Katholiken wieder und ungültige Ehen geord-
Geıiseln ausgeübt, wobei icht blo{ß die Beicht, sondern net werden So hat diese NCUC orm der außerordent-
überhaupt die Seelsorge geschützt 1STt Nach der Lehre un lichen Seelsorge den Verlassensten uUunseTrer Glaubensbrü-
der herrschenden Rechtssprechung gilt als „anvertraut der Deutschland unschätzbaren Dienst geleistet
das, Was dem Geistlichen anläßlich der Seelsorge bekannt Man möchte NUrTr hoffen, dafß kommenden Jahr fort-
geworden 1STt Nach 56 der Strafprozeßordnung hat ZSESELZL werden annn Die ausländischen Katholiken, be-
Nu:  n} treılıch C1inNn Zeuge diese Tatsache, auf die sonders Belgien un: Holland die ıh ermöglıchten,
Aussageverweigerung. stutzt, durch eidliche Versicherung vor allem die Patres Werenfried van Straaten un Wıro
glaubhaft machen. Diese 1ST jedoch VO Dienststraf- Van ken haben sıch dadurch C1in unschätzbares
vericht nıcht verlangt worden. Sıe hätte Nnur dahin lauten Verdienst erworben
können, dafß der Zeuge nach bestem Wıssen der Auf-
Tassung SCIH, daß 1nNne etwa einschlägige Mitteilung der
Geıiseln ı Rahmen der relig1ösen Vorbereitungautf ıhren Studenten-Mission Die Studentenpfarrer VO  } unster
Tod ıhm anveritiraut worden se1 (Überzeugungseid). in Westdeutschlan:! Würzburg un Aachen riefen

Sommersemester 1951 die katholischen Studierendenehr hätte nıcht gefordert werden dürfen. Folglıch War
der Zeuge befugt, Aussage verwelilgern. ihrer Hochschulen 1ss1ıon auf In unster PIC-

Der Zeuge Keicher durfte über die Fragen, deren Be- digten dıe Kölner Dominikaner Wounibald Bracht-
ANtWOFrTLUN: das Ordinariat abgelehnt hatte, überhaupt häuser un Donatus Hofimann. In Würzburg un
nıcht vernommen werden Aachen sprach der Studentenpfarrer VO  } Hannover,
Die Dienststrafkammer hat die Ansıcht vertreten, 54 Aarıaux 5 ]
der Strafprozeßordnung gelte nıcht für Geistliche, weiıl Die Studentengemeinden Erlangen und Freiburg Br
dieser der staatlichen, nıcht der kirchlichen Inter- hielten ıhre 1ssıon W ıntersemester 951/52 In

willen erlassen worden se1 Das Justizminısteriıum Erlangen nahmen VO  3 1200 Studenten gyut 350 den
hält diese Auffassung ebenfalls für unhaltbar Zu den Abendpredigten, eLwa2 8O den Frühansprachen teıl
dort YCNANNLECN Beamten un: Personen des öffentlichen Dr Max Rößler, Jugendpfarrer VvVomn Würzburg, hielt die
Dienstes gehören die Geistlichen, weıl s1ie Dienste der Predigten. An den Erfahrungen VO  — Freiburg sollen die
Kırche Als Körperschaft des öffentlichen Rechtes Hauptergebnisse der bisher veranstalteten Studenten-
sınd. Überdies heißt es Reichskonkordat (Art 5), da{fß IN15S1011C1N veranschaulicht werden. Der Studentenpfarrer
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von Münster, be1i dem alle Berichte über die schon abge- lıch mitmachten, war für alle Beobachter un die eil-
haltenen Missı1onen zusammenlietfen, schreibt: 7’I glaube, nehmer selbst ein tietes Erlebnis.

Dabei dürten aber auch die kritischen Stimmen ıchtder Bericht über die Freiburger Studentenmission enthält
alles Wesentliche.“ überhört werden: Gewünscht wurde VO  e} manchen Stu-
Die Freiburger Studentenmissıion fand in der ersten denten die Möglichkeit eines Rundgespräches mit den
Adventswoche Sämtlıche studentische Gemeinschaf- Miıssıonaren. Die täglıch auf Stunden angesetzten
tcn, die 1m „Führungsring“ der Gemeinde INMECN- Sprechzeiten der Patres dagegen wurden 1Ur spärlıch be-
geschlossen sınd, beteiligten sıch der Vorbereitung un: sucht. Gewünscht wurden Vortrage ohne Chorrock un:!
Werbung, VO Korporationsstudenten bıs AA Ange- Stola 1ın der Universität Stelle VOoO  3 Predigten in der

Kırche. Fraglich schienen manchen schon die I hemen derhörıgen neustudentischer Gruppen lle katholischen Stu-
dierenden erhielten einen persönlıch gehaltenen Briet in Predigten, auch solchen, die S1e regelmäßg besuchten.
die Wohnung gesandt. Dazu kam die Werbung von Hıer wurde besonders deutlich, daß iıne allgemeine lau-
Mund und in den Seminarien un Instituten, sSOWl1e bensverkündigung auch in der Oorm der Standespredigt

nıcht mehr alle befriedigt, auch WenNnn S1e VO  e} berühmtendie Verteilung VO  ; Handzetteln mi1t dem Pro-
5 alle Studenten ohne Unterschied der Kontes- Predigern in bester OoOfrm dargeboten wiırd, W 4s keiner
S10N. In den Schwesternhäusern der Erzdiözese un: VO der Kritiker bezweıtelte. Dıiese Studenten suchten Ant-

WOTFTL auf ıhre Fragen un kritisıerten, da{fß der usgangs-den Theologen des Erzbischöflichen Collegiıum Borro-
wurde 1e] gebetet das rechte Gelingen der punkt VO „oben  C objektiv MM wurde, während

1ss10N. Fur die Predigten standen das herrliche rel- s1e hatten, dafß ıhnen von „unten“ her eın Weg
in die öhe gewlesen würde. Das Schema der Predigt-burger unster SOWI1e die schöne kleine Adelhauser
themen WAar schon be1 der Studentenmissıion 1ın unsterKirche ZUr Verfügung. 2100 katholische Studierende

brieflich eingeladen; 1200 nahmen durchschnitt- 1: aufgestellt un:! verwendet worden und wurde aut
lich den Abendpredigten teıl, das sind rund 579/9 Wunsch des Freiburger Studentenpfarrers wenig VOLI-

andert übernommen. Manche Studenten suchten die Er-Volksmissıofien 1n Stäiädten haben ıne Durchschnittsbetei-
ligung VO 15—30°%/0; dıe Hundertsätze für die Missions- hellung ıhrer eigentümlıchen Sıtuation durch das Wort der
beteiligung der Jugend zwıschen 18 un 25 Jahren dürf- Offenbarung, aber ıcht sehr VO dogmatisch abge-

klärten un abgegrenzten (definıerten) Ausgangspunkt,DEn ıcht höher lıegen. Insotern 1St die Beteiligung der
sondern VOoO  (} der eigenen gefährlichen Stellung her Da{fßStudenten ungewöhnlich stark: s1e 1St eın Zeichen der

Glaubensbereitschaft der akademischen Jugend. gerade dıie kritischsten ıhnen trotz dieser ıhrer Be-
Be1i der 1Ss10N wurde auf alles Attraktıve verzichtet. denken der 1ss10N teilnahmen, zeigte aber auch eın

hohes Ma{iß VO  e Bescheidung un: echter VWiılligkeıt, dieThemenwahl un: außerer Rahmen hielten sich tradıi-
tionelle Formen. Morgens Je 6.30 Uhr ıne halbstündige Botschatt des Heıls hören, unabhängıg VO  - Eıgen-
Predigt 1im unster mMI1t vorhergehender oder anschließen- wünschen. Für künftige Studenten-Missionen mußte aber

in der Themenwahl besondere Sorgfalt walten un: dasder hl Messe; abends Je 20.15 Uhr 1ne längere
Predigt MItTt anschließender Kurzandacht un: egen Berechtigte dieser Anlıegen eingebaut werden.
das Gewöhnliche. FEür diejen1ıgen, dıe abends Kolleg hat- Letzten Endes weıß nıemand, Wann un der Geıist
ten, und tür die Fahrstudenten wurde die Abendpredigt weht; un: W 4S 1n den Herzen geschah, aßt sich durch

keıiıne Prozentrechnungen und Statistiken darstellen. Im14.00 Uhr 1in der Adelhauser Kirche vorweg gehalten,
W as sıch als sehr nützlıch erwies. Keıne der üblichen Miıs- anzch zeigten die bisher abgehaltenen Miıssıonen, da{fß
sionsfelern, keine sensationellen Schlagthemen wurden die katholischen Studierenden der deutschen Hochschulen

in einem noch VOLr Ö Jahren ungekannten Maße bereıt
ZuUur Werbung eingesetzt. Einz1ıg das Wort un die Feier

sınd Z relig1ösen Erneuerung. Solche Gedanken an-der hl Eucharistie sOWwle Dezember ine mMmarıanı-
sche Weihe un Donnerstag VOr dem Herz- Jesu-Frei- laflßten einen der Freiburger Hochschullehrer, dem Stu-

Lag die 1in der Freiburger Studentengemeinde schon län- dentenpfarrer schreiben ADas (GJanze hat miıch 1n viel-
tacher Hınsıcht sehr bereichert: durch die Vortrage selbst,gCI üblıche nächtliche stille Anbetung das An-

zıehende. die mM1r geistlicher Kost mehr gegeben haben als viele
Die beiden Missıionare, die Innsbrucker Jesuitenprofesso- iın Jahren gehörte Predigten. urch die Haltung unscICI

Studenten, die in dem ungewöhnlıch gCn Besuch
HGEn Hugo un: arl Rahner, behandelten außer der Eın-

eınes vollbesetzten Tages und 1ın dem Ernst un! derJleitungs- un Schlußpredigt folgende 'T hemen: Gott,
Christus, Kirche, Gnadenleben, Sünde, Ge- ruhigen Sammlung nıcht schöner hätte seın können. urch

wissen, Relig1öse Bildung un Gebet, Eucharistıe, die Tatsache, daß heute eın großer eıl unserer Studenten
einer solchen Erziehung teilhaftıg wiırd, S1e aber auchDer Nächste und ich, Christl/l. Wissenschaft un
freıen Herzens dankbar aut sıch wirken aßt ıcht —christl. Alltag, 1: Der Mensch als Christ in der heutigen

Situation, Marıa. Keın rhetorischer Überschwang, NUr letzt durch das, W 45 immer wieder über die cQhristliche
das verpflichtende Wort Gottes wurde den Studenten SC- Durchdringung der Wissenschaft un der Hochschule ZC-

Sagt wurde. Eıne solche Woche vermittelt den Eindruck,boten. Abends kam dazu eın Je persönlich geformtes Ge-
bet voll tieter Eindruckskraft, das den Inhalt der DPre- da{fß weni1gstens viele der besten Studenten wiıssen, worauf
digt VOLr Gott hintrug. Dıie Studenten baten nachher oft gerade auch in der Wissenschaft un 1n der Hochschule

ankommt.“die Gebetstexte. Die reichlıch gebotene Beichtgelegen-
heıt wurde gyut benützt. Be1 der Pontifikalmesse des re1l-
burger Erzbischofs Dr Wendelin auch ZU Abschluß
der Mıssion empfingen eLwWw2 1200 Studierende dıe Noch einmal kirchn- In eft 3, Seıte 98 dieses Jahrganges
hl. Eucharistie. Da{fß des inters un: der starken DBe- liche Todeserklärung haben WIr eine Verlautbarung des
anspruchung durch Vorlesungen un Übungen sSo viele Nachrichtendienstes des Deutschen Carıitas-Verbandes
Studierende kamen un die 1ss1ıon innerlich un außer- über die kirchliche Todeserklärung Verschollener wıeder-



gegeben VWıe uns das Erzbischöfliche Ordinarıiat Freiburg autf den Plan reten, reilich ohne zunächst
mitteıilt, WAar diese Verlautbarung unvollständig größerem Ausmafß realisiert werden Doch die
Dıie Kırche aäßt neben dem dokumentarischen Todes- schweren Jahre der NS Herrschaft, da der schulmäfßige
beweıls un dem Beweıs aut Grund VO:  Z} Zeugenaussagen Religionsunterricht weıtgehend ausgeschaltet WAar un: die
auch den SOogeNannNteN Indizienbeweis gelten Dıie Normen Kınder die Urganısatıon der Hıtlerjugend hineinge-
dafür hat der Vıze Offizıal des Erzbistums Freiburg, preifßt wurden, trieben die Entwicklung rasch weıiliter Dıie
Dr ermann Schäufele, Oberrheinischen Pastoral- pfarrliche Kınderseelsorge War die CINZISC Möglichkeıit,
blatt (52 Jg 67/—73 dargelegt S1e gründen den Eıinflüssen AUS der Hıtlerjugend Wıderpart halten,
VOL allem autf Ansprache apst Pıus XIL die un vielfach 0Ogd die CINZISC Möglichkeit, die Kın-

der eranzukommen So wurde den Ptarren CING Kın-Rota Romana VO 1947 In dieser Ansprache
der apst derseelsorge MIt CISCHCNHN Seelsorgestunden eingerichtet
„Nıcht selten erg1ıbt sıch die moralısche Gewißheit (des Diese Einrichtung bewährte sıch zuL und Jag zugleich
Todes) 11UI Aaus Mehrzahl VO  e Indızıen un Beweılis- auf der Linıe des Pfarrgedankens, da{ß S1e auch nach der
gründen, die für sıch 22  IIN keine wahre Gewißheit Wiıedereinführung des schulmäfßigen Religionsunterrichtes
begründen können: aber USaMMENSCHOMMCN lassen SIC beibehalten wurde Im Schulzimmer bzw Zusammen-

ıcht da{ß tür Menschen VO  3 gesundem Urteil hang mML der Schule 1ST nıemals 1NC Jebendige Seel-
noch CinNn ernsfier Zweıtel estehe Das 111 aber nıcht be- OI$! möglıch WIC Raum VO  '3 Ptarrhaus un: Kirche
SagcCNh, als sSCcC1 möglich durch Häufung VO  $ Wahr- Gelingt CS, das iınd der Pfarrgemeinde relig1ös ver-
scheinlichkeiten VO Wahrscheinlichkeit ZUr Gewiß- ankern, dann wıird (ın der Mehrzahl der Fälle) auch der
heıt kommen Vielmehr geht darum, NZUeEeLr- Jugendliıche nach Verlassen der Schule dem relig1ösen Le-
kennen, daf das gleichzeitige Vorhandensein all dieser ben erhalten leiben Es z1bt daher heute keine Pfarre,
einzelnen Indizıen un Beweisgründe ınreichen- zumındest nıcht den größeren Orten, die keıine Kinder-

seelsorge hätteden Grund 1Ur Daseın SEMEINSAMECN Quelle un
Wurzel haben kann, der SIC ENTISTAMMECN, un das 1ı1ST die Dıie Tagung, diıe dıe ünthundert Teilnehmer AauSs allen
objektive Wahrheıiıt und Wirklichkeit Am Schlufß der Öösterreichischen DIiözesen zählte, davon ZzWe1 Drittel
Ansprache der apst noch da{fß auch die moralısche Priester un CIM Drittel Ordensfrauen, Seelsorgshelterin-
Gewißheit verschiedene Grade zuläfißt Man mu{fß jeweıls nen un Laienreligionslehrer, hatte sıch ZU Zıiel ZESCLZL,
den rad der Gewißheit verlangen, der der Bedeutung zunächst ine klare Erkenntnis vermitteln VO  e der be-
der Sache entspricht sonderen Situation des Kındes heute, dıe Größe und
Hermann Schäufele Zählt 1U  - 1Ne Reihe VO  a} Bewelıls- Schwiuerigkeit der leistenden Aufgabe richtig beurtei-

auf die solchen Gewißheit tühren len, ferner diıe zentralen Aufgaben der Kıinderseelsorge,
können Einige ergeben sıch AUS dem Charakter des Ver- Gebetserziehung un: sakramentale Erziehung, herauszu-
schollenen Wenn C1inNn Mannn VO  3 ordentlichen relig1ö- arbeiten, die rage der geschlechtlichen Erziehung aufzu-
SCIN un: sıttlichen Anschauungen, der normalen Ver- greifen, dıe, VO  e den Eltern beiseitegeschoben, VO

hältnıssen un: ylücklicher Ehe lebte, plötzliıch den selbst mehr un mehr der Seelsorge zufällt, Fragen
Brietverkehr abgebrochen hat, begründet das jualo starke des praktischen Verhältnisses VOo  e} Seelsorge und chul-
Vermutung für SC1INECINL Tod Andere Indizien ergeben sıch mäaßıgem Religionsunterricht klären
Aaus den Umständen, nNnie denen C1 verschwand Dabe1
kommt VOTLr allem darauf A testzustellen, WI1eC Das iınd als Gleichnis
die Rettungsmöglichkeit bestellt War S1e WAar DCNN$S, Dıie Eröfinung der Tagung nahm der Wıener Oberhirte

der Verschollene aut See Wr en ML dem Flug- Kardınal Innıtzer selbst VOTL un brachte damıt Z.U: Aus-
ZCUS verunglückte oder Truppe eingeschlossen un: druck welches Anliegen ıhm die jJahrlıche Seelsorger-ogroßenteıls vernichtet wurde Be1 Kriegsgefangenen siınd tagung 1ST Am Antang nach Kennzeichnung der
Angaben über den Gesundheitszustand die Behandlung Problemstellung durch den Wıener Diözesankinderseel-
un: Ernährung VO  —$ Wert. SOTSCI Johann Glaser SES stand e theologischeDer kirchliche Rıchter darf auch die staatlıch anerkann- Das ınd alsDarlegung der Sıtuation des Kindes
ten ewelse verwerten, doch hat CI S1IC selbständig Gleıichnis Aufbauend aut den Worten Christı Wenn
würdigen Jedoch bleibt bestehen, da{ß das Fehlen von ıhr nıcht werdet WIC die Kiınder „ Wer das eıch
Nachrichten über ine bestimmte eıit hınweg, 190080 dem Gottes nıcht aNNımMMmMTL WIC C1in ind ZCIQTE Pfarrer
sıch die staatlichen Gerichte begnügen, für die kırch- Josef Ernst ayer, daß der Lebenstorm des Kindes
ıche Todeserklärung und für sıch nıcht geNUgT Wesenszüge der qchristlichen Exıstenz Z Ausdruck kom-

inen WI1C onnırgends Dıe tiefste innerlichste Tatsache des
Christseins 1ST Gleichnis des Kındes als Kindschaft Gottes

Zeitgemäße Die Weihnachtsseelsorgertagung, die gekennzeichnet Im ınd erkennen WITL das Frische, Früh-
Kinderseelsorge das Osterreichische Seelsorgeinstitut lingshafte der Gnade WITL erkennen, WIC WIL unls

der Leitung VO  $ Domkapitular Dr arl Rudol} Gott verhalten csollen 1ebend vertrauend bereıit, unsalljährlich veranstaltet (vgl Herder Korrespondenz Jhg jeden Tag VO  —$ (Gott LICU beschenken lassen, demütig265 Jhg 238), WAar diesmal (ın der: eıt
VO' hıs Januar) dem Thema der zeitgemäßen Kın- dem Wıssen, da{flß HSC Person und Leistung klein 1ST VOL

Gott Das ınd 1St Gleichnis tür alle NSCIEC Beziehungenderseelsorge gewıdmet Gott W o dieses Gleichnis (infolge der gewollten Kinder-Es handelte sıch Jängst nıcht mehr die Frage, ob neben
dem Religionsunterricht der Schule 1NCc CISCNHNC pfarrliche losigkeıt) fehlt schwindet bezeichnenderweıise auch das
Kinderseelsorge notwendig ı1SL. Schon VOLr 1938, dem Jahr relig1öse Leben dahın Und noch Auch 111C ıgen-

schaft Gottes, die hilflose Allmacht“, dıe dem Menschenentscheidender Neuorientierungen der Seelsorge, WAar

Zuge des aufstrebenden Pfarrgemeindegedankens auch den Weg öffnet, (JOtt nahezukommen, wırd der ind-
der Gedanke allgemeinen pfarrlıchen Kinderseel- werdung (sottes siıchtbar „Die Kinder“, schloß Pfarrer
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ayer, „sınd uns ıcht bloß ZuUuU Erziehen gegeben, SOI- aller katholisch getauften Kınder besucht wird die
ern siınd uns auch Spiegel großer Geschehnisse VO Gott vergleichliche Chance hat, alle Kiınder heranzukom-
her, die WIr VOoO  _3 uns AUS nicht verstehen, aber Kinde INCN. Der Religionslehrer habe iıcht NUr die Aufgabe, e1in

WENISSTIENS schauen können systematisches relig1öses Wıssen Kinde aufzubauen,
sondern sıch auch der missionarischen Verpflichtung

Das Versagen der Famaılıie bewuft SCHMN, die Kınder die GT ansprechen kann, die
Gemeıinschaft der Ptarre tühren Pfarre und SchuleNach dieser theologischen Deutung, die davor bewahrte,

Kınde bloßes Objekt un „Materıal“ sehen, kamen müßten gut damıt meintfe Msgr Steiner offenbar bes-
SCr als bisher zusammenarbeiten un zugleich nendie Psychologen und Pädagogen Wort. FAl Dr Mar-
NSCH Kontakt IMITt dem Elternhause suchen. Das 7Zıeltha Schüller, Assıstentin Pädagogischen Institut VWıen,

gab UG SCNAUC Darstellung der (normalen) Entwick- SCIN, dafß sıch alle Pfarrangehörigen für das Her-
lungsgesetzlichkeiten des Kindesalters, Be- einwachsen der Kınder die Pfarrgemeinschaft verant-

wortliıch tühlenziehung aut die jeweilige relig1öse Sıtuation des Kindes,
die allzemeıin anerkannten Tatsachen der Kinder-

psychologie geschlossen 1115 Bewußtsein heben Sek- Wer das ind beten gelehrt hat hat alles erreicht
Dr Ludwig Lang sprach (am Tag) ber Das Dr Clemens Tıilmann (München) un Kanonikus Arthur

ınd der Umwelr der Gegenwart Er betonte, da{fß Elchinger (Straßburg) für die Themen Gebets-
die heutige wiıssenschaftliche Pädagogik die Bedeutung erziehung und sakramentale Erzıehung WOLI -

den Dr Tilmann machte deutlich w 1e€e die Gebets-der Famılie für 1G yesunde seelische Entwicklung des
Kındes keiner W eıise mehr unterschätzt. Es DC- erziehung des Kındes schon lange VOr dem ersten SCSPFO-
rade die tiefenpsychologischen Schulen, die uns Mas chenen Gebet beginnt, indem das ınd die Kirche

M1ItZCNOMMECN wırd INM! MIt der Mutter die Knie-man über SIC denken WIe Beispiel
psychischer Fehlentwicklungen die Bedeutung des rechten beuge un: das Kreuzzeichen macht un die Weihe des
Elternbildes un besonders des Vaterbildes den Kırchenraumes mitfühlt; WIC Anfang des Gebets-
erzieherischen Eıinflufß der (älteren un Jüngeren) Ge- lebens nıcht die Gebetspflicht, nicht das Vaterunser un
schwister gelehrt haben Doch WIC INnan weifß 1ST die LAat- nıcht das Morgen- un Abendgebet steht, sondern kleine,
sächliche erzieherische Kraft der Famaiılie Gegensatz eintache Verslein; WI1e das Gebert des Kindes VO  —$ Z W el
dieser Wertschätzung der Wissenschaft schr geschwächt Polen bestimmt wırd VO  $ der Forderung, daß sıch
Nach Erhebung Yyanz Osterreich sınd 1497 der ıhm die großen Glaubenswahrheiten un: die biblische Ge-
Pflichtschulkinder VWaisen; C111 csehr hoher Pro- schichte spiegeln, un VO  3 der anderen Forderung, daß das

der Kınder STammt AUS geschıiedenen oder SI- Gebet kındertümlich un anschaulich seli Die Erziehung
WI1Ie geschädigten Famıilıen und fast überall 1STt die Amı- ZU) rechten Beten könne 1e] besser der Seelsorgs-
lie ZUr Zwergfamilie geworden Es fehlen daher sowohl stunde erfolgen, da Schulzimmer N1e die gesammelte
dıe entscheidenden Eltern- und Vaterbilder WIC die erziehe- Stimmung aufkommt, die man braucht (Kanonikus EI-
rischen Einflüsse der Geschwister Es kommt nıcht Zur Re- chinger dem nachfolgenden Vortrag, daß INa  —

prasentanz der objektiven Werte un ZUr Ausbildung der Frankreich größten VWert darauf legt, der Schule
ehrfürchtigen Grundhaltung, die die Grundlage jeder Er- CIECNCN Raum für den Religionsunterricht bereitzustellen
ziehung ıIST. Allmählich müften dann Gebete gelernt werden, die nıcht

mehr kındertümlich sınd sondern auch VO  } ErwachsenenIm kam Sektionsrat Lang auf 1ne€e Tatsache VO

größter Tragweıte sprechen das wesentliıch rühere gebetet werden können Auch das persönlıche Gebet wiıird
Eintreten der Pubertät Denn damıt treten auch die wichtiger Dr Tılmann taßte sein 'T hema dem
sexuellen Ernstbezüge, die erfahrungsgemäfß eCcin abrup- Wort ertahrenen Schulleiters ZUSAMMCN, daß der-
LCS Ende der geistig-kulturellen Entwicklung des Jugend- JENISC Lehrer (Katechet), der die Kıiınder beten gyelehrt
lıchen bedeuten, 1e] früher auf Die Kındheit un Ju- hat, alles erreicht habe, un der CS ıcht gelehrt hat, gar

nıchts erreicht habegend wird dadurch absolut un mehr noch relatıv ZUrr

Lebensdauer, die Ja fortwährend STEIST un
heute be] 65 Jahren hält schr verkürzt Niıcht auf dıe Quantıtät hkommt e$s
Und doch endeten die Worte Dr angs nicht Kanonikus Elchinger, der Leıter des kırchlichen AÄAmtes fürPessimıismus Fertige Rezepte 1Dt reilich nıcht ber Schule un Erziehung Elsaß SIN der rage der
MIt dem Blıck auf die groisen relig1ösen Erzieherpersön-
lichkeiten Don Bosco 1ST heute wichtiger als W ıll- sakramentalen Erziehung des Kindes VO  - der Feststel-

lung widersprechender Tatsachen AUS Wır haben die Ge-
INann der Jugend i1ne echt menschliche un christ- wißheıt, daß Sakrament 1E Gnade gegeben wird;iche Haltung vorzuleben, dazıu esteht die Mög-
liıchkeit Krisen des Milieus sınd ine besondere WIr beobachten aber oft; da die häufige Kommunion
Chance dazu keine Früchte bringen scheint, daß ı Gegenteıl das

AQAristliche Leben be] denjenigen Kindern, die häufıg ZUrLr
Kommunilon gehen, vielfach tieter steht als bei denen,Pfarrliche Kinderseelsorge und Schule die seltener gehen iıne peinliche rage IST damıt uns

Die folgenden Referate ührten Nu die Mıtte der seel- gestellt ob der herrschenden Praxıs der sakramentalen
sorglıchen Fragen Msgr Eranz Steiner, der ber den Erziehung ıcht CIN1SCS überprüfen un: verbessern
„Pfarrlichen Autbau UNsSCICT Kıinderseelsorge un 1STt Kanonikus Elchinger legte den Nachdruck auf die
Beziehungen ZUT: Schule sprechen hatte, stellte e1N- CNSZC Verbindung der sakramentalen Erziıehung MIt der
zelnen dar, W 4s die Kinderseelsorge un W Aas die Schule allgemeinen religiösen Erziehung und auf die VWaıchtigkeit

eisten imstande 1SLE Er Jegte den Nachdruck auf die der innercen Bereitschaft des Empfangenden Er wandte
Feststellung, daß der Religionsunterricht der Schule, der sıch sehr entschieden die „Kategoriıe der Quantıitäat

der Möglıchkeıit der Abmeldung von etwa 999/0 WIe es NAaNNTE, weıl daraus leicht eC1in Aberglaube der
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Zahl ents hen könne, un die mechanische Gleich- ISTt die angstvolle Abwendung VO  } dieser entscheiden-
förmigkeit der AÄnsetzung des Erstkommunionalters. den Lebenssphäre, wodurch ine innere Auseinander-
Als weıiteren Leitgedanken führte Kanonikus Elchinger SCEIZUNG ıcht möglıch 1STt. Es entsteht TIG Überreizung,den sozıalen Aspekt Sakramentenempfang der die erst recht ZUr Triebbefriedigung hindrängt.Empfang Sakramentes bedeute nıicht bloß Selbst- Im Hauptteil SC1INECS Referates Dr Tilmann Zanzheiligung, sondern auch den VWıllen, der Kirche eingeglie- konkret un praktisch W 4S sein Referat außer-
dert SC1H un die anderen denken ordentlich eindrucksvoll machte WIC die geschlecht-Im zweıten eıl SC1NECS Referates über die einzelnen ıche Erziehung erfolgen soll ıcht als 1Ne einmaligeSakramente tührte Kanonikus Elchinger Aaus, daß die he1i- „Aufklärung sondern aufgeteilt auf die Jahre VO  - bis
lıge Messe ZzZuerst als Opfermahl gesehen werden 20U: das VW ıssen die geschlechtlichen Dinge eingebettetun: daß der Erziehung ZUuUr Beıichte unabhängig VO  — ıhr e bergende Welr der Liebe und göttlichen Ordnung;die Erziehung ZU Bußakt voranzugehen habe, wobe1l keine Storchenlüge; beantworten, W as das ınd fragt, un
darauf achten 1STt dafß sich die Kıiınder keine alschen rasch anderem übergehen; die Schamhaftigkeit als
Vorstellungen über die Todsünde machen Zum Abschluß Sache der Schicklichkeit behandeln un: nıcht MIL Sünde

Kanonikus Elchinger, daß die Atmosphäre, der un Hölle Zusammenhang bringendas Kınd aufwächst, wichtiger ı1STt als die Kenntnisse, die
an ıhm beibringt. Sehr wirksam für dıe Weckung des Die Jungschararbeit
relig1ösen Sınnes sel die Weckung des Schönheitssinnes als
des Ergriffenwerdens un Staunens über das Supraratı1o-

Im Laute der Tagung wurde be1 verschiedenen Referaten
die Notwendigkeıt außerschulischer relig1öser Jugend-nale, zugleich das Verständnis für das Symbol gemeıinschaften hervorgehoben, da der Vorpubertätgefördert werde (Er 9 fügte hinzu, daß diese un Pubertät das ınd der Famiılie nıcht mehr SC1HN (Ge-Auffassung schr umstrıtten 1SE Er aber wolle daran fest-

halten usch findet un hinausstrebt Im besonderen befaßte sıch
Domprediger Leonhard Lüftenegger (Salzburg) Bundes-
seelsorger der Katholischen Jungschar, INIL diesem IT hemaDıie entscheidende Bedeutung der frühen Kindheit Er tührte AaUS, daß den Gruppen der Katholischen

Unıv -Prof Dr Miıchael Pfliegler hatte darzulegen, Jungschar die Osterreich als ine einheıtliche kırch-
welche entscheidende Bedeutung für die sittliche und relı- ıche Jugendorganisation anstelle der früheren (vor 1938

Grundlegung des Menschen die trühe Kındheit be- bestehenden) Mannıigfaltigkeit der katholıschen Vereine
Prof Pfliegler legte diesem Vortrag Erkenntnisse aufgebaut worden 1S5E nıcht bloß Seelsorge ausgeübt

VOTL, die ZUeıl seinem Büchlein „Der rechte ugen- wırd sondern Sınne ganzheitlichen Erziehung
blick ausgesprochen hat Entgegen der herrschenden Me ı- alle Lebensbereiche des Kındes un: Jugendlichen (Sport,
Nung, daß erst dann, WEeNnNn das ınd die Dıinge richtig Spiel, Wandern, Naturkundliches USW.) MIL einbezogen
versteht, die wesentliche Erziehung beginnt, haben gyerade werden. Es 15 VO  — größter Wıchtigkeit, daß e1in CISCNCSdie ersten Lebensjahre (vor dem Eintritt die Schule) die Gruppenbewußtsein entsteht, das als mächtige Kraft der
allergrößte Bedeutung. In diesen Jahren entscheidet sich Selbsterziehung wirksam 1ıISE. Dıie Gruppenführer sınd ı
der Grundcharakter des Menschen, SsSC1IN Verhältnis zZzu Führungskreis zusammengeschlossen, der nach der
Miıtmenschen un Gott. Die Eindrücke dieser eit sınd Methode Cardıjns arbeitet.
deshalb tief un: Spater kaum wieder hinauszutreiben, Im einzelnen wurde die rage der Jungschararbeit auf
da S1C nıcht oder 1Ur zZu Teıl ı111S Bewußfstsein eingetreten der Tagung nıcht weıltier behandelt Wıe Inan erfahren
sind Alles Erste bleibt Kınde CW15 > Sagt Jean konnte, 1ST die Entwicklung der Jungschar VO  } Pfarre
Paul Es 15t wesentlich ob die sıttlichen un relig1ösen Pfarre JC nach den damit betaßten Personen schr ver-
Anlagen des Kındes den ihnen zugeordneten Wıiırklıch- schıeden großen un Zanzen sehr verheißungsvoll.
keiten begegnen und dadurch geweckt un enttaltet WOI- Be1i dem Stafettenlauf MNIL dem Licht VO  e Mariazell ı
den, oder ob dies iıcht geschieht Da diese Erzichung Maı vor1gch Jahres haben als Läuter nıcht WECN1ISCI als
gut W 16 ausschließlich durch die Famlılie geleistet wird 35 0ÖÖ Jungscharbuben In Wıen be1 der
kann die Bedeutung der Famailılıie nıcht hoch CINSC- Feier des Eıintreftens des Lichtes 6 0C0 Jungscharbuben
schätzt werden Dıiese Erkenntnis bedeutet jedoch un -mädel versammelt, Graz 01010 Es z1bt 116 Wiıe-
nicht, daß die natürlıche Grundlegung der frühen ner Pfarre, die alle Hauptschulalter stehenden Buben
Kındheit unrettbar alles bestimmt Es bleibt die Hoft- un Mädel (bıs aut erfaßt hat i1ne Stadtpfarre
Nung auf die Gnade, auf die Begegnung MmMit wirk- Oberösterreich besitzt 37 Jungschargruppen Dies sınd
lichen Priester reılıch seltene Ausnahmen Sıe ZCI8CH aber, W/4S

besonders Sunstigen Umständen möglıch 1IST
Das Problem der geschlechtlichen Erziehung

Abschluß‘1n etztes un großes Referat war der Not un: Aut-
gyabe der geschlechtlichen Erziehung des Kındes gew1d- Am etzten Nachmittag folgten noch Erörterungen ver-
mMet Dr Tilmann anntfte den Ursachen der beson- schiedener praktischer Fragen 1ı getrennten Arbeitskrei-
deren sexuellen Not unserer eIit Verwilderung durch SCH Dr Hubert Lend! der eingeladen worden WAar, als
den Krieg, Sexualısierung des ZSAanNzCH öftfentlichen Le- Vater Wünsche den Seelsorger seinNner Kinder
bens, Verkümmerung «der einbettenden seelischen Kräfte, außern, beklagte den Mangel Ernst un: solıdem
auch die Fehler der katholischen Erziehungsprax1is der Wiıssenserwerb, der allenthalben die Schule un vielfach

auch den Religionsunterricht kennzeichnet, un betonteVergangenheıit un noch der Gegenwart. urch die
Abriegelung der geschlechtlichen Sphäre AUS dem Ganzen auch AZUS sCcINECETr Erfahrung heraus die Wichtigkeit relig1ö-
der sıttlıchen un relıg1ösen Erziehung entstehe ein furcht- SCr Jugendgemeinschaften
barer Komplex geschlechtlich 1ST gleich unkeusch un Un- Kardınal Innıtzer taßte der Schlußandacht die Ergeb-
keuschheit 1St schwere Sünde Die Folge dieses Komplexes der Tagung Die Tagung habe bewiesen,
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dafß die bisher gCeHANSCNCNH VWege der Kinderseelsorge SC1IN, diktiert VOoO  e} umstürzlerischen politischen Leiden-
richtig 8 Wır brauchen auch weıterhin ine CISCNC schaften oder von dem gotteslästerlichen Vorurteıl,
pfarrliıche Kınderseelsorge, dıe individuell dem einzel- der Dienst Gott SC1 ein Verbrechen. Diesen Unseren
NC  - Kınde nachgeht Elternhaus, Ptarre und Schule müfßs- vielgeliebten Söhnen,; die der Gerechtigkeıit wiıllen
ten harmonisch zusammenarbeıten, wobe]l der Schule, 1 verfolgt werden, gilt Unsere menschlıche un: über-
dem Religionsunterricht dıe geradezu missionarısche Auf- natürliche väterliche Teilnahme Wır begreifen vollaut
gyabe zutfällt die Kınder die Pfarrgemeinschaft herein- das Martyrıum, ganz besonders das seelische,
zuholen Der Ptarrer selbst mu{(ß der Motor der Kiınder- das S1C edrückt Der allmächtige Gott, der die Gerechtig-
seelsorge SC1H un: dafür SOTZCN, dafß die Kinderseelsorge keit selber 1ST WEeNnNn sıch auch vorbehält, S1IC Eerst
eC1in Anlıegen aller der Erziehung Beteiligten IST der Ewigkeıt voll verwirklichen der Allmächtige,

Sagten VWır, verhindert aut dieser Erde zuweılen nıcht,
daß der Unschuldige ungerecht getroffen wird Das be-
deutet ZWAaT, daß hoheitsvoll die (Gesetze der mensch-Aus Süd und Westeuropa lıchen Freiheit achtet ber deswegen aßt ıhren —-

gezügelten Gebrauch doch nıcht ungestraft, un vermag
Papstwort die Am 30 Dezember 1951 sprach apst AaUuUs solchen bel sehr viel Cutes erwachsen
efangenen 1US X11 über den Rundfunk ein lassen, für die Opter selbst un: für die Gesellschaft, die
Wort des Trostes un der Ermunterung alle hri- ıhnen e1in karges TOt reicht un S1C INITt dem Tau ıhreı
STCNH, die MI1 echt oder als Opfer politischer und rel1g1ö- T räanen bedeckt
SCr Verfolgung Unrecht hıinter Kerkermauern schmach- „Doch wollen Wır nıcht unterlassen, die Gesetzgeber
ten Die Ansprache wurde zahlreichen ıtalıenıschen un: Behörden ermahnen, da SIC die Ungerechtigkei-
Gefängnissen Gemeinschaftsempfang gehört und VO ten wiedergutmachen un die Irrtümer heilen die i1ine
den Gefangenen NT grofßer Rührung aufgenommen Schmach für die Gerechtigkeit besonders für die christ-
Der Heıilıge Vater brachte den Menschen, die „auf bıtte- lıche, darstellen oder die göttlichen Rechte schänden. Fur
ren VWegen un durch Umstände, die zuweılen euch selbst euch, ıhr unschuldigen Opfter, wıederholen Wır das CI-
unerklärliıch sind“ MI dem Gesetz Konflikt kamen, mutigende- Wort des Engels: ‚Sei tapferen Mutes, alsbald
C1MN Mitgefühl ENIZESCNH, AaUuUsSs dem tiefes Verständnis für wird Gott dıch (Tob dr 10) CCC

die Abgründe des menschlichen Herzens sprach Er SC Bıs iıhrer Befreiung sühnen diıese Menschen tür dıie
dachte der Famıilien der Gefangenen un ihrer wehmü- schuldige Welt Vereın M1 Christus „Ihr sollt WI1SSCNH,

Stimmung Weıiıihnachtsabend „Abe: der WI1e sehr der Stellvertreter Christ1 autf GCUrLG Leiden Zzählt
apst, „ Jesus 1STE auch f£ür euch gekommen, euch ine VO Gott den echten Friıeden un das wahre eıl der
höhere un innere Befreiung bringen Wenn ıhr Welt diesen traurıgen Zeıiten erlangen
die Niedergeschlagenheit überwindet un die Sühne Im etzten eıl seiner ede wandte siıch der aps INIT

freiwillig bejaht, dann wird ein jeder VO  } euch die besonders väterlichen Wort die Jugendlichen,
Ehre Dieners der hohen Gerechtigkeit Gottes er- die bereits trühem Alter M1 der Straf Justiz Berüh-
ben, für den die unverletzte un: durch die Sühne wieder- rung gekommen siınd Überfrüh VO  a der Schlechtigkeit
hergestellte Ordnung yleiche Verherrlichung bedeutet der heutigen Gesellschaft vergiftet, hineingestellt Ver-
Und WIC Hımmel vrößere Freude errscht über häaltnısse, die der wahren Erziehung teindlıch sind se1d

Sünder, der sıch ekehrt oll aut Erden jeder ehrbare iıhr ohl eher Opfer als eigentlich Schuldige ure Lage
Mensch sıch NCISCH VOL Nn  9 der n  9 vielleicht sCc1 ine ernstie Mahnung diejenigen, die mehr als

Augenblick der Verirrung, gefallen IST, Nnu aber un wırklıch schuldig siınd diejenigen, die AaUus der
eiıdend sıch wieder freizumachen un wıieder aufzustehen Presse dem Schauspiel den Organıisationen un: manch-
weıiß mal selbst AuUS der Schule ein Miıttel ihrer Gewinnsucht
Den Gefangenen, die sıch unschuldig fühlen oder ıhre machen, wenn nıcht ein wohlüberlegtes Instrument
Stratfe als schwer empfinden, galten die Worte „Flu- ZUr Korrumpierung der Jugend die die heilıge Unschuld
chet nıcht CUCICIMM wıidrigen Geschick oder den trügerischen der Kleinen INIL Füßen treten un: unermeßliches S1Et-

Geschöpfen, sondern öffnet uer Herz dem Vertrauen aut lıches Elend schaften Die jugendlichen Opfer solcher
Seid starkden Endsieg der Wahrheit un des (Csuten Verderber sollen die Hoffnung un den Unternehmungs-

Unglück auf daß ıhr euch erhebt bis 7 0Un Söhe des nıcht verlieren Das Jesuskind hat für euch Blicke
Miıtleids MI1L den rechtlichen un sachlichen Fehlurteilen, besonderen Wohlwollens Es MOSC euch aufrichten, damıt
denen leider die wesentliche Unvollkommenheit des die kleine geprüfte un: geheiligte Pflanze Lebens
menschlichen Gerichtes unterworfen 1ST Bemüht euch tat- starken Eıche werde, die allen Sturmen trOtZT,
kräftig rechtliche un moralısche Ehrenrettung un: Beispiel der Gottesfurcht un der Achtung
un auf diese Weıse dafür, daß C1n Leben NVOI- VOTLT dem Gesetz Dıie Ansprache schloß MI der Bıtte
schuldeter Sühne übermenschlicher Würde erstrahle, Gott, MOgC auch den Stratanstalten un Konzen-

ber die Wiedergutmachung des Irtums hiınaus Allen trationslagern versöhnende und heilende Liebe VeILr-

Gefangenen SC1 „das göttliche Kind, das Aaus Liebe uns schenken un: den Tag der Befreiung für die Gefangenen
auf hartem Stroh HNests Quelle des Trostes un Vor- beschleunigen.
bild
Im ZzZweıliten eıl SCINCT Ansprache wandte der Heıilige
Vater sıch die Gefangenen des politischen un: relig16- Die Ergebnisse der Im Jahre 1939 ordnete apst 1US X11
scn Terrors vielen Ländern der Welr MC folgenden orschungen nach archäologische Grabungen unterhalb

dem Petrusgrab des Papstaltares Petersdom d dieWorten 1e]1 schmerzlicher 1St das Los N  9 die nıcht
WCNISCH Ländern durch ungerechte Gesetze unschuldig dazu dienen sollten, die Überlieferung VO der Lage des
leiden, mögen dieseGesetze VO  } alschen Auffassung Grabes des heiligen Petrus wissenschaftlich klären Der
über diıe Gestaltung des bürgerlichen Lebens eingegeben Auftrag wurde der Ungunst der Zeıten un -
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geahnter technischer Schwierigkeiten mehr als zehn- ungunstigsten Fundamentierungsverhältnissen, die
jahriger Arbeit ausgeführt Unter der Verantwortung des be1i den Ausgrabungen die Stabilität des Baldachins
Sekretärs der Kongregatıon für die Verwaltung der Ba- vVon ern1inı und selbst den Bestand der Kuppel VO
silıka VO  - St Peter, Msgr Kaas, VIiCL Gelehrte, die Michelangelo bedrohten, die Basılika Die Verehrungbeiden Jesuiten Antonıo Ferrua und Engelbert Kırsch- der Gläubigen konzentrierte sıch VO  Z Anfang auf diese
baum, der Archäologe Professor Enrico Josı und der Stelle Das 1St durch CIN1EC Inschriften auf umliegendenArchitekt Protfessor Bruno Apolloni-Ghetti daran bete1- Mauerresten, VOL allem aber durch 1 500 Münzfunde Aus
lıgt Am 70 Dezember 1951 haben SIC dem Heılıgen Vater antıiker un: eit. bestätigt worden egen des

ZWC1 gedruckten Bänden den Endbericht über die b1S- antıken Brauches, verehrten rab 111C Münze
herigen Ergebnisse iıhrer Forschungen überreicht Der Z Gedenken hinterlassen, beweisen diese Funde er-
Band enthält 273 Seıten Text, der ZwWweIitfe 109 Tateln un NEeUtT den lückenlosen Zusammenhang der Überlieferung
Photographien Der TLext handelt drei Kapıteln von VO  } dieser heiligen Statte Die Mauerreste sind ZU eıl
den heidnischen Grabstätten, die IS das Petrusgrab als Bestandteile Grabdenkmals erkannt worden, das
gefunden wurden, VO Grabe des Apostels und VO:  n} den ohl der zweıiten Hälfte des Zzweıitfen Jahrhunderts
FEFunden ZUur Geschichte der Konstantıinischen Basılıka, die der Stirnseite der Grabstätte errichtet wurde S1e bestät1i-
als Kirche dieser Stelle stand un die Mıtte SCH das lıterarısche Zeugn1s des römischen Presbyters Ga1us
des 15 Jahrhunderts abgebrochen wurde, dem uen
Petersdom Platz machen

Von solchen Denkmal für den Apostel Petrus

Der Heilige Vater hat bereits seciNer Weihnachtsbot- Forschung un Überlieferung
schaft VON 1950 CIN1SC Ergebnisse der Forschungen VOI - Das Apostelgrab selbst scheint nach dem Bericht der AL-Aus bekanntgegeben (vgl Herder-Korrespondenz Jhg chäologischen Kommuissıon Lauf der eıit verwustetSeıite 184) die Stelle, der Petrus begraben wurde 1ST
zweıtelsfrei wiedergefunden worden Dıie Reliquien des worden sCInN Nach der Überlieferung sind Ja die Ge-

Apostelfürsten konnten nıcht mehr identifiziert werden. beine des Apostels während der Verfolgungszeit mehrfach
iıhrer Sicherheit andere ÖOrte überführt wordenDer Bericht der Forschungskommission dokumentiert dies Eınen derselben hat VOTL CIN1ISCH Jahrzehnten ProftfessorErgebnis auf das gENAUCSTE., Styger der Katakombe VO  e} San Sebastiano entdeckt

Der Befund Die Funde gestatten also folgende Annahmen Der Apo-
ste] wurde unmıiıttelbar nach seINEM MartyrıumDas Apostelgrab selbst 1STt ıcht mehr vorgefunden WOIL-

den ber CinN sicherer Indizienbeweis für die Tatsache, abgelegenen Stäiatte der ähe des Neronischen Cireus
dem den Tod gefunden hatte, beerdigt Se1in rab War,dafß der Mıtte des Petersdoms lag, konnte erbracht den Umständen entsprechend sehr schlicht und unauf-

werden Man fand der gemutmaßten Stelle, bzw fällig Um dies rab herum wurden andere Blutzeugenihrer unmittelbaren ähe keinen Sarkophag und keine beerdigt. Später dehnte sich ein nahegelegenes heidnischesUÜberbleibse]l Mausoleums, jedoch 1Ne Anzahl Begräbnisfeld MI zahlreichen Urnengräbern b1s die
menschlicher Gebeine, die sorgfältig erhoben wurden. nächste Nachbarschaft n christlichen Grabstätte AUS,.Protessor Pıetro omanell; Sagt dazu „Osservatore Diese wurde jedoch auch VO  an den Heıiden ehrfürchtig be-
Romano (20 12 Nur WCECN1SC Gräber sind durch handelt WIC römıschem Brauch der Ehrfurcht VOTLT dendie Jahrhunderte unversehrt ewahrt worden Es sind tast Toten entsprach Wäiährend sıch der Nachbarschaftt

Gräber VO Menschen, die Leben un ode die Gräber MI1 der eit übereinanderschichteten un: dasauf Erden keine Spur hinterlassen haben Die Gräber Bodenniveau sıch hob blieb dieser Platz, WIC War Er
derer, die Leben oder ode Ehren un: Ver- erhielt lediglich durch CIN1SCS Mauerwerk 1Ne Umgren-ehrung gekommen sınd oder, Gegensatz dazu, den Haß ZUNg oder doch Gedächtnisschmuck Auft diesen
der Menschen aut sıch SeEZOSCH haben, kommen nıcht - Mauern zeichneten verehrende Besucher ıhre Bıtten un
erührt durch die Jahrhunderte un durch die Folge der Wünsche CiIN, WIC auch San Sebastiano sehen 1SEGeschlechter VWieviele Beispiele dafür hat Ceram Konstantın SIN dann daran, über der ehrwürdigen Stäatte

seinNem 1el gelesenen Buch Götter, Gräber und Ge:
lehrte beigebracht! Man fand ferner die Spuren Von

C1iMN Gotteshaus bauen, wobel die Terrainschwier1g-
keiten dem imperialen W ıllen keine Schranke eiztenkleinen Anzahl Zanz schlichter Erdgräber, deren Ob der Leib des Apostels damals noch Ort ruhte oderAnlage MIL Siıcherheit auf die Zzwe1litfe Häilfte des ersten

Jahrhunderts nach Christus datiert werden kann Diese wıieder dorthin überführt wurde, ob SsSCIN Sarg un
Gräberstätte 1STE unversehrt un: durch MC kleinen Reliquien schon vorher oder erst nachher Cin Opfter des

Hasses oder der Beutegier vielleicht auch des rommenZwischenraum VO  } sroßen Zahl heidni-
scher Grabstätten, die SIC VO' drei Seiten mehreren Raubes von Pilgern wurden dies alles wırd nach den

un: ohl endgültigen Ergebnissen für immer einLagen übereinander umgeben Die ersten VO ihnen gehen
1Ns WEe1ite Jahrhundert nach Christus zurück Auf der Geheimnis leiben ber wichtiger un: entscheidend 1ST

vierten, nördlichen Seite N kleinen Gräberteldes STEIBT die Tatsache da{ß die Ausgrabungen die Lückenlosigkeit
bereits der vatıkaniısche Hügel d da{fß INa  33 dort keine un den Sanz trühen rsprung der Überlieferung er-

en Gräber mehr anlegen konnte WIiesen haben, da{ß der Apostelfürst dieser Stelle SC1H

Der Hauptbeweis liegt 1U  a darin, dafß JENC schlichten ersties rab gefunden hat
Gräber VO  $ Anfang Zanz auftallend respektiert WOTL- Es 1ST noch bemerken, da{fß die Ausgrabungsstätte für

den Besuch des Publikums ı absehbarer eıt nıcht fre1-den sind Die Grabstätten, obwohl zahlreich un
übereinandergeschichtet, ließen dennoch das kleine echt- gegeben werden kann, weıl die Enge des Zuganges VeCeLI-

eck früheren Grabstätte unberührt Auf diesem bietet weıl ferner zahlreiche archäologische Denkwürdig-
Rechteck errichtete dann Konstantın den denkbar keiten unmittelbarer Nachbarschatt dadurch gefährdet
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a  I würden un weil endlich ein arch logisch unge btes Auge So hoffen WITF, daß die Vereinigten Staaten iıhre Pfliıcht
Nur oder Sar nıchts Denkwürdiges dort erblicken verstehen un diese Völker befreien kommen. Dann wWer-
würde. den WIrLr IMI den Vereinigten Staaten marschieren. Das 1SE

e kein Angriffskrieg, sondern C1nNn Betreiungskrieg Die An-
greifer sind die Kommunıisten, die diese Völker VeOL-

Der Präventivkrieg Der Wehıhbischof VO Lyon, Msgr sklaven.
und die ora Ancel 1STt SCIL langem durch Es s1bt aber auch andere, die über das Proletariat nach-
kühne publizistische Behandlung sozialer Probleme denken, das der soz1alen Ungerechtigkeit des Kapı-

realistischen Gedankenführung un Sprache be- talismus schmachtet, Frankreich oder SONSCWO, der
kannt. Nun veröftentlicht G1 sSeIit dem Dezember 1951 Hauptstadt oder den Kolonien Wır haben nıcht das

der katholischen Wochenzeitung L’Essor (Erschei- echt VOT diesen Ungerechtigkeiten TCS1IYNICICH. Wır
St Etienne) 1i1ne Reihe VO Aufsätzen ZUuUr Frage haben nıcht das Recht, hinzunehmen, daß NSsere Kame-

des Krieges, iınsbesondere des Präventivkrieges. Diese Auf- raden Aaus der Arbeiterschaft fortgesetzt ZU Nutzen des
AatZ! finden der französischen Presse xroße Kapitalismus ausgebeutet werden. Wenn WITLr 115SCTIE Re-

volution AUS C1igenen Krätten iıcht machen können,Beachtung un ZU el scharfen Wiıderspruch Auch die
katholische La Cro1x hat ohne auf Msegr. Ancel ezug hoffen WITI, daß Rußland stark sSCin wiıird Ta-

nehmen. Jangen Artikel über den gerechten Krieg CS uns befreien kommen. Dann werden WITL MIt iıhm
veröffentlicht der VOon den Ansıchten des Lyoner Bischots marschieren Das 1SE kein Angriffskrieg, sondern 106 Be-
abweicht. „Le Monde äßt sich VO hohen eam- freiung Dıie Angreifer sind die Kapiıtalisten, die uns ver-

csklaven!‘ten des Außenministeriums schreiben, da{ das Haunpt-
beispiel VO  - Msegr. Ancel mißverständlich SC1. „Fiıgaro Der Verfasser stellt ausdrücklich fest, da{ß diese (Ge-

MQ.M„ Zıitiert „bedeutenden Theologen INIL folgender dankengänge nıcht seıiner Phantasıie entnomMenN, sondern
Sentenz verschiedentlich gehört hat Für beide Fiälle erklärt SDie allgemeine Haltung au  n
Macht kannn MMIT Sıcherheit CT WCISCH, daß SIC entschlossen ine Invasıon ZU Zwecke der Befreiung 1St ebenso ein

1ST bewaffneten Konflikt beginnen. In diesem Kriegsverbrechen W 1 ein Präventivkrieg Er beruft sich
Fall 1ST 1Ne Kriegserklärung durch die Natıon die S1' auf e Außerung des „Osservatore Romano (24ala bedroht Ffühlt nachdem sie alle Mittel ZUur Versöhnung er- der hieß „Der Heılıge Stuhl hat Nnie

Krıeg gewünscht und wiıird NC wünschen, selbstsch ft hat. Umständen ein rechtmäßiger Weg,
imperialıstischen Krieg zuvorzukommen, der WEeNnNn geführt würde, die kommunistische Gefahr

beseitigen.“verbrechericsch IST Dem Anschein 117 1 rotz 1ISt olch ein

Krieg raglos C1N Verteidigungskrieg Ancel rechnet unter die Präventivmaßnahmen auch die
Was Sagt dagegen Msgr. Ancel? Seine einungz oipntfelt erstmalige Anwendung VO Atomwaften ı Krieg,
diesen drei Satzen: Tedes olk das Präventiv- die für unsıttlich hält Er Sagt ü An „Der Protest
krieg eröftnet begeht ein Kriegsverbrechen FEın Bünd- nach Hiroshima kam VO Vatikan.“ Es gCNUSE aber

nicht, die Atombombe verurteilen, IMa  — jeden1115. das die Teilnahme Präventivkrieg sıch
Angriffskrieg, welchen Vorwand auch gebrauchen MOSC,schließt. 1St null un nıchtig Niemand hat das Recht, achten.Regierung gyehorchen, die ine Natıon

Präventivkrieg verwickeln sucht. Kirchenlehre oder persönliche Ansicht?
Der Bischoft edient sıch ur Erläuterung dieser abstrakten Unvermeidlich hat die kommunistische Presse die uße-
Lehren folgenden Beisniels: Angenommen, Frankreich rungen des Lyvyoner Biıschofs für sıch ausgebeutet. Von -
wa re durch Cein Bündnıiıs den Vereinigten Staaten Z derer Seite 1STE er zahlreichen Briefen gefragt worden,Waffenhilfe verpflichtet Würde Praventiv- ob 1l dies Lehre der Kiırche SC1 oder persönliche

Ya kriıeg der USA Rußland teilnehmen müssen”? Neın, Meınung. Miıt dieser rage beschäftigt sich ı sSC1NCIN
ein solches Bündnıs W12re für diesen Fall nıchtie. de Aufsatz VO 1952 Er l rund
CIn Bürger der Einberufung solchen Kriege YC- heraus: lege keine persönliche Meinung VOoTrT, sSON-
horchen miıilssen»? Nern ‚Fr muß ablehnen 711 kämmpfen: dern die Lehre der Kirche gyebe IN1ILr ühe den
denn Cottes Gebot steht ber allen anderen Gesetzen. Es Christen die Lehre der Kırche Weıse begreiflich
IST. notwendie. daß die Regierung weiß daß SIE keinen machen, die ıhrer Mentalıtät un auch den konkreten

37  $
Gehorsam findet, wenn S1IC Präventivkrieg führt. Problemen angepaßt IST, die sıch ihrem Gewissen dar-

bieten. Deshalb biete iıch die Lehre der KircheBefreiungskriege persönliıchen Art un: VWeıse dar
Unter den Regrift des Präventivkrieges bringt Mser. Ancel Msgr. Ancel „ählt dann einNe Anzahl päpstlicher oku-
auch bewaffnete nterventionen ZUr polıitischen oder Zz14- un sonstıiger gewichtiger Außerungen kirchlicher
len Befreiung VO Ikern oder Volksschichten. die von Persönlichkeiten auf die These stutzen, darunter

iıllegitimen Macht unteriocht werden. Und dies 1St mMI1t besonderem Nachdruck die Meınung VON Ottavıanı
das aktuelle Moment seiner Autfsätze. Wi;ederum wählt vgl Herder-Korrespondenz Jhg Seite 122) ber als
eın Beispiel AaUuUsSs der konkreten S1tuation. Er sagt ‚In den Bischof das echt Anspruch die unıversale
Ländern Von Mitteleuropa oibt Leute, die über die Lehre der Kirche den Verhältnissen seiner Gläubigen g-
andere Seıite des Eısernen Vorhangs folgendermaßen den- mäß darzulegen Der Papst wendet sıch natürlich die
ken Wır haben cht das echt diese Länder untfe dem gesamte Kiırche Dıe Rolle des Bischofs 1ST CS, seiner

sowjetischen Toch lassen. Wır haben nicht das Recht, Diıözese AaNngSCMESSCHNCT Weise die päpstliche Lehre Ee1-

den kommunistischen Machthabern erlauben, daß S1C klären un begreiflich machen. Er handle vollem
die Kırche verfolzen un a llım hlich die Religion A US- Einvernehmen MI1 dem Diözesanbischof Kardınal Ger-
rotften. ber WI1Ir sind icht stark gCeNUß, allein handeln. lier. Er wolle der Ansicht vieler Katholiken der
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de chtun entgegentreten, als könne ein ventivkrieg rechtfertigen, wırd der Korrespondent den-
Präventivkrieg erlaubt SCIN, ine augenblickliche noch echt SCIN, wenn Or daraus IMMtT, daß die
Rüstungsüberlegenheit Nnutzen oder die Völker ÖOst- Kırche Präventivmaßnahmen Angrıft sehr
CUroPaSs oder die unterdrückten Proletarier befreien ohl für sıttlıch erlaubt, jJa für ıttlıch geboten
Wer denke, handle die EISTE, Voraus- sıeht.
SETzZUNg des Friedens, die der apst 29 1950 tor- Die Depesche betont ferner, daß die Kırche die Pflicht
muliert hat „Eın beständiger Friede wird nıcht die Staa- Z Gehorsam die rechtmäßige staatlıche Obrig-
ten beherrschen, Wenn nıcht zunächst die Seele jedes eıit lehrt. Wır geben ohl besten den Worrtlaut des
einzelnen ertüllt un leitet Wer MIiIt dem Gedanken Telegramms wıieder: „Wenn Cin Land sıch ı Kriege be-
spielt, Aaus irgendeinem Grunde rıeg beginnen, findet, ussen die Bürger sıch den Verpflichtungenannn keine Friedensgesinnung tür sıch I1l Anspruch unterwerfen, die sıch Aaus ihrer Stellung (de leur CON-
nehmen dıtion) ergeben Darüber hinaus besteht tür S1C, gleich-

gültıg Von welcher Art der rıeg ISTU, den SIC verwickelt
Relativität des sıttlıchen Urteils worden sind dıe Pflıcht, sıch verteidigen Man hat NC

Msgr Ancel wirft dann die rage auf WI1Ie kommt, erlebt, selbst der NEeUCTreEN Geschichte, da{flß dıe Kırche
die Revolte die bestehende Staatsgewalt predigtdafß vielen Katholiken schwer tallt, die klare An- oder die Gläubigen verpflichtet, sıch des bewaffnetenwendung klaren Lehre der Kirche begreifen Er

kommt folgendem, höchst bemerkenswertem Ergebnis Wiıderstandes deren Gegner enthalten So wird
sich also die Kiırche alle Kriege wenden, aberDiı1e Mehrzahl der Menschen kommt iıcht WEIL, daß SIC wıird nıemals wWeIlt gehen, direkt Konflikte NZU-

S1IC die moralische un geistliche Betrachtungsweise
irdischen Problems vollständig begreift Das solle nıcht greifen und den Gläubigen den Aufstand predigen

Diese Stellungnahme qualifiziert „Le Monde (18heißen, daß die Menschen siıttliche VWerturteile VO  e} als Korrektiv gegenüber der Erklärung VO  } Msgrherein ablehnen ber „Unbewußt lassen SIC sıch durch
den poliıtischen Gesichtspunkt der iırdıschen Probleme Ancel“ dessen Darlegungen die Autmerksamkeit kirch-

lıcher Kreise Vatikan EIrFeRt haben Diese Aufmerk-beherrschen. Und dann verquicken S1IC die Moral MIL der samkeıt gilt nach der Parıser Darstellung VOLr allem derPolitik, irgendeiner Orm.“ Die überzeugten Gegner
des Kommuniısmus „CHgaAgICICN sich tür den Kampf MmMIiıL

dritten These des Bischofs, die das echt Zur Kriegs-
dienstverweigerung betraf Wıe auch dieses echtaller sıttliıchen un gEISLIECN Kralft, un WEeENN ein Mıttel Friedenszeiten bestellt scCin Mag Wenn C111 rıeg ZUS-wirksam scheint, den Kommunismus besiegen, er- gebrochen 1ST 1ISTt die Sıtuation 1i1ne andere Dann habenklären S1C, dafß dieses Mittel Zut 1St un revoltieren

den, der ihnen dieses Miıttel verbietet“. Die andere Seıite
die Bürger jedes Staates die Pflicht, „die sıch Aaus ihrer
Stellung erg1ibt un die Aufgabe, „Sich verteidigenmacht natürlıch Die Kirche aber dart sıch MMiIt Dieses Problem, das Problem der sıttlichen Rechtfertigungkeiner ırdischen Gruppe identifizieren Ihre Sendung 1SE soldatischen Dienstes Krıege, nachdem der rıeg AauSs-

ganz un: gar geistlıch Genau dasselbe habe der Heıilıge gebrochen 1STt ohne da{fß eindeutig den Charakter derVater der etzten Weıihnachtsbotschaft gEeESAZT (vgl Verteidigung tragt, 1ST VO der Moraltheologie noch N1C,Herder-Korrespondenz Jhg Seıite 161) SOWEILL WITL W1SSCH, MI1IL eindeutigen Worten beantwortet
worden. Wır siınd gEeESPANNT, ob die Moraltheologen dıe

Moraltheologische Bedenken Herausforderung, die der Depesche VO rance-Presse
S1C 1ST, beantworten werden, WeNn S$ie

Die AÄgentur France-Presse veröffentlichte Nnu  a diesen ihrer Kenntniıs kommt Uns scheint aber, daß die KırcheDarlegungen des Weihbischofs VO  e} Lyon ine Depesche iıhrer Praxıs sich danach richtet In allen Kriegen
Aus der Vatikanstadt, der BCWISSC Vorbehalte der Vergangenheıit hat SIC dıie Soldaten aller Ar-
gemeldet werden Wır nehmen daß der Korrespondent HICn ihrem Pflichtbewußtsein gestärkt und niemanden,der Agentur die Verantwortung dafür tragen kann, und der die Pfliıcht erfüllte, „die siıch Aaus SCINCT Stellung ergab“geben die Nachricht diesem Vorbehalt wieder der Sünde beschuldigt, auf welcher Seite er auch
In dieser Stellungnahme AUuUSs der Vatikanstadt wırd darauf kämpfte Da andererseıits die Kirche den Kompromißhingewiesen, daß apst 1US XII etzten JahreD der Ethik“ nıcht kennt, 1St wünschen, daß die Moral-

zweımal auf die Notwendigkeit sprechen am,
ÄAggressoren aut der Hut sSC1in In seiner An- theologie diesen Fall ZU Anlaß sechr wichtiger lar-

stellungen MMEt.,
sprache das Diplomatische Corps Begınn des Jah-
Tes 1951 habe gesagt könne gerechten Volks-
aufstand geben, wenn die staatliche Justiz flagranter
VWeıse die wesentlichen Güter Volkes zugrunde Das Problem der In den etzten Oonaten des SC-
rıchtet, daß das Gewıissen der ganzecn Natıon sıch dagegen Auswanderung nen Jahres haben mehrere internatıi0-
CIMDOIT Und beim Empfang des spanıschen Bot- nale Konferenzen über die europäische Auswanderung
schafters Herbst machte folgenden Worten auf verhandelt Wır berichteten Dezember (Herder-Korre-
die konkrete Posıtion des internationalen Friedens- spondenz Jhg 100) über 1Ne VO  3 ıhnen, die VO:

problems aufmerksam: „Gewitzigt durch 111e bıttere Er- Internationalen Arbeitsamt Neapel veranstaltet wurde
fahrung, WISSCH alle Menschen, dafß unglücklicherweise 1ı W ıe Aus NSCIM Bericht hervorging, 1STt diese Konferenz
der rauhen Wirklichkeit der gegenwartıgen Stunde auch ziemlıch ergebnislos verlauten Es 1STt nıcht gelungen, die
die aufrichtigste Friedensliebe nıcht auf STIrCNSSTE Wach- ote der europäischen Übervölkerung und die Bedürt-
samkeiıt gegenüber den Getahren ungerechter Angriffe der Eiınwanderungsländer aufeinander abzustimmen
verzichten kann (vgl Herder-Korrespondenz Jhg Europa 111 Menschen abgeben Die UÜberseeländer
Seıite 150) Obgleich diese Worte natürliıch keinen DPra- wollen NUur Arbeitskräfte aufnehmen, die S1C sıch Q US-
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suchen. Und auch das NUur, wWwWenNnn sı1e gleichzeitig das NOLt- ihnen die größten Garantien für das Gleichgewicht der
wendige Investitionskapital bekommen. Persönlichkeiten sibt Deren politische Haltung mufß

völlig indıfferent se1n, un: ıhre Relıgion, nach AnsıchtDas europäische Auswanderungspotential einıger, sollte den Blick iıhrer Gläubigen auf das eich die-
In Neapel wurde bekanntgegeben, miıt welchen Zahlen die SCr Welt un ıcht auft as Hımmelreich lenken, ın dem
europäischen Länder in dieser rage rechnen. ÖOsterreich sS1e eine Entschuldigung un einen TIrost für dıe Ertolg-hat 350 01010 Flüchtlinge, VO  » denen Z 00OQ auswandern losen sehen. Sıe wollen, dafß die Investitionen zugleich mMIt
würden. Dıie deutsche Bundesrepublık hat angegeben, da{fß der Ankunft der Arbeitskräfte beginnen. Ihre arztliıchen
VO:  e} ihren Flüchtlingen mindestens 1,2 Mıllıonen in Be- OmmıssıonNen streichen ıcht NUur die Schwachen un
tracht kommen (bei einer Gesamtzahl Von 9,1 Miıllıonen Kranken, S1e suchen auch rassısch qualifizierte Erzeuger.einheimischer un: 2300 01010 ausländischer Heıiımatvertriebe- Sıe bevorzugen ledige Arbeiter VOoOor verheirateten: eıne
ner). Griechenland meldet 700 01010 Flüchtlinge, VO  } denen Famlılıie ISt ıne Aast un Getahr tür die Gesellschaft,
140 01010 arbeitslos siınd. Italien hat Da Millionen Arbeits- bevor iıhre Arbeit sıch rentiert. Sıe 1St ferner eın Fremd-
lose, die ın die Wıiırtschaft nıcht mehr eingegliedert werden körper europäischer Zıvilısation, die Ja technisch 1e]
können. Eıne weıtere Miıllion Menschen 1St NUur unratıionell unvollkommen ISt, als da INa  } sıch für sıie einsetzen
beschäftigt. Das kleine 'Iriest meldet 510 000 Menschen könnte.“
Holland ordert ıne jahrliche Auswanderungsquote VO  — Was haben WIr Europaer dieser, vielleicht nıcht einmal
25 000, Malta von 000 150 01010 Menschen befanden sich zynıschen, sondern unschuldig-brutalen Ansıcht der ucn
zuletzt noch als DP’s 1ın der Betreuung der IR  O Die Welt entgegenzusetzen? Die Überlegenheit Michelangelos,deren europäischen Länder haben ebentalls Flüchtlinge Pascals, Byrons, Leopardıs über diesen iıntantılen Glauben
aufgenommen (Belgien 65 010108 Dänemark 2000, Frank- an die Technik? Sıe hätte keinen Eindruck gemacht, Sagtreich 300 000, Norwegen 2 000, das Saargebiet 4 000, die Vertasserin. Deshalb sind die Europaer in Neapel in
Schweden 46 000, die Türkei 945 000, England 400 000) ungewöhnlicher Solidarıität auf die Sprache der Übersee-
Ihre Auswanderung 1St jedoch nıcht unmittelbar dringend, leute eingegangen, „Wwıe INan mIiıt Kındern macht“,
teilweise ıcht einmal erwünscht. egen diese riesen- wen1gstens ıne begrenzte Lösung finden Denn die
haften Zahlen steht eine NUur geringe Aufnahmebereıt- Sachverständigen wI1ssen, WenNn icht gelingt, diese
schaft. Australien möchte jahrlıch 150 O0Ö qualifizierte rage lösen, wırd Europa über urz oder lang eın
Arbeitskräfte haben, Kanada die gleiche Zahl Argentinien zweıtes China Doch glaubt die Beobachterin dieser Kon-
macht dıe Zahl VO': Investitionskredit abhängıg, ebenso terenz nıcht mehr daran, daß die Lösung gefunden wird
Brasılien. Von den kleineren Ländern gilt natürlich das- 1mM Vertrauen auf die Hilfe VO  »3 drüben. Europa MuUsse

seıin Schicksal selbst in die and nehmen, un ZWar durchselbe VWıe sollen diese Gegensätze ausgeglichen werden?
Die einzige Lösung eine solıdarısche Aufschließung des afrıkanıschen Konti-

Natürlıch nıcht ın der Manıer der kolonial-ımper1a-Valdetta Grifeo, die der Konterenz VO  } Neapel be1- lıstischen Vergangenheit, sondern in Zusammenarbeit MIt
wohnte, hat 1ın Zzwel Autsätzen 1n „WViäta Pensiero“ den Eingeborenen. Europa würde nach der Meıinung derJhg 34, 611—614) un in „La Vıe intellectuelle“ (De- Verfasserin zweiıtellos VO  - den USA mMiıt einem Seufzerzember 1951, 48—56 dieser rage Stellung ZC- der Erleichterung unterstützt werden, WenNnn gemeinsam
omMmMen. Diese Aufsätze sınd VOL allem insotern auf- ın dieser Rıchtung 4S bedrohlichste seiner Problemeschlußreich, als S1Ce un jede Illusion darüber nehmen, daß lösen versuchte.die überseeischen Einwanderungsländer Europa irgendwiıe
Z Hılfe kommen werden. Sıe denken ausschliefßlich un Die Pläne der beteiligten Länder bewegen sıch indes ın

sehr 1e] bescheideneren Maßen Auf der Anfang De-
radikal wirtschaftlich, ohne alle Geftfühle. „Vor wenıgen zember 1in Brüssel abgehaltenen Konferenz kam
Tagen haben WIr in Neapel den ZWAar nıcht kriegerischen, z 650 Gründung einer „Internationalen Auswanderungs-aber SOZUSASCH technischen Ausdruck iıhrer Auffassung 1n Organısatıon“, der folgende Staaten, vorbehaltlich der Zl
den kurzen Antworten der Delegierten der überseeischen stimmung iıhrer Regierungen, beitraten: Italıen, Australien,Länder gehört. Sıe euchelten nıcht eLWwW2 Mitleid miıt
unserer Übervölkerung. Sıe torderten lediglich das, W as

Österreich, Belgien, Bolivien, Brasıilien, Kanada, Chıle,
Deutschland, Frankreich, Griechenland, USA, Luxemburg,für ihre Vorhaben notwendig 1St, un wıiesen wortlos Holland, Schweiz un Türkeli. England, Argentinien un

unseTIre dringenden Bıtten aAb Ihr Nationalismus der Wel- Guatemala verhielten sich abwartend. Dıe Resolution, mMiıt
ten Gebiete, die unangefochten sind, lıebt nicht, sich iın der die Gründung beschlossen wurde, 15t deklama-
heroisch-kriminellen Kriegen auszudrücken. Er 1St nıcht torisch. Sıie spricht viel mehr VO  _ Notwendigkeiten als
gleich dem Nnsern MIt relıg1ösen Bekenntnissen, phiılo- VO:  »3 Möglichkeıiten. Sie ruft ein Komuitee 1NSs Leben,sophiıschen Begriffen, sentimentalen Sorgen belastet, 1sSt
1mM Zeitalter der Technik entstanden, die für S1C in allen dem die Aufgabe gestellt WIr|  c VOr allem MIt Hılte der

Phänomenen des menschlichen Lebens einschliefßlich seiner bisherigen RO-Schifte Transporte organısieren, terner
bestehende Pläne koordinieren und endlich, nach einem

Wiedererzeugung ausschlaggebend 1St. Unsere Relıgionen Jahr, berichten, ob weiterbestehen soll Das 1St nıcht
manchmal unversöhnlıch. s o) sınd 65 heute ıhre viel. ber weniıgstens 1St doch, nach dem Debakel VOe atecchen Vorstellungen. Neapel, die Tuchfühlung wiederhergestellt.Während S1C das Bıld auf den Straßen VO  } Neapel

betrachteten, verrieten die Gesichter gewisser Delegierter
absolut nıchts. möchte unterstellen, ihr einziger Ge- Der Erzbischo{f ın unabhängıger und kritischer Beob-

Von alencla überdanke WAal: ADas kann bei u1ls Hause ıcht passıeren.“
das Problem des

achter Spanıens schrieb VOTL kurzem
Sıe wollen UNSCICH Auswanderern ıne Bevölke-

spanischen Arbeiters gesichts der Kraßheit der soz1alen Ge-
rung auswählen, die siıch 1n Zahl un Qualität ın ıhr gensatze in dAiesem Lande „Eıne Brücke
Produktionsprogramm einfügt. Sıe wollen eine Rasse, die VO' Arbeiter dem übrigen Spanıen schlagen, scheint
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eın fast aussichtsloses Unternehmen. Die Keheiter bil- glücklich sein Wüfden‚ wenn sıe den Lohn erhielten,
den e Sonderschicht, dıe mıt -den anderen Volksklassen den Leo 111 als gerecht definierte. Und ıch bın BC-
wen1g gemeın hat un: haben wiıll“ (Anton Diet<_arich 1n nelgt, weıter SAagCNH, dafß S1ie glücklich waren, wenn s$1e
„Wort und Wahrheit“, Februar außer dem, Was S1ieE wirkliıch bekommen, auch noch die Be-
Der Erzbischof VO:  3 Valencia, Marcelino Olaechea Loizaga, trage erhielten, die iıhnen un iıhren Fırmen für Sozial-
der mI1t den Bischöfen VO  3 Malaga, Barcelona un Bılbao versicherungen un andere Abzüge abgehalten werden,.“
einer der Führer der katholischen Sozialbewegung in Spa- Solange der Arbeiter 1ın Spanıen sich, W 1e Sagt, als
nıen ist, hat in einer (1n der Zeitschriftt der katholıschen Sklave fühlt der ZWaar nıcht mehr gekauft, aber DC-
Aktıon „Ecclesia“ veröffentlichten) ede VOor dem Sozıal- mietet wırd mufß sıch also die spanısche Sozıal-
institut der Unternehmer 1ın Valencıa dieses Urteıl aut bewegung auf die eintachsten Forderungen der Gerechtig-
Grund eıiner Enquete über die Verhältnisse der Arbeiter in keit konzentrieren, die die Grundlagen für jede weıtere
seiner Bischofsstadt nıcht NUr bestätigt, sondern auch ın Sozıalentwicklung bılden.
erschütternder Weıse belegt.
Der spanische Arbeıter, Sagl CIy, hat keinerlei1 Interesse

Politik, die rage der Regierungsform interessiert ıhn
ründung einer In den Tagen VO 12 bıs Dezem-

nıcht. Er 1St mıfßtrauıisch auch die Gewerkschaften, Internationalen ber 1951 wurde in Rom die „Inter-
die NUur Als polıtische Agenten des Unternehmertums Katholischen natiıonale Katholische Carıtas-Kon-
ansıeht. Vıe eın Kranker ersehnt irgendeine Zustands- Caritas- ferenz“ gegründet. Sıe soll ine Dach-
änderung, ohne sich CHNAUC Vorstellungen darüber Organisation dıe katholischenorganısatiıon für
machen. Er 1St einfach die herrschenden Mächte Carıtas-Verbände un -Werke aller Länder werden. Ihr

die Unternehmer, die Reichen, die Kirche und die Auftrag umtaßt VOLr allem folgende Ziele die Koordi-
Ärmee, die CT für die Feinde dieser Änderung halt. natıon un Zusammenarbeıit 7zwıschen den nationalen
Seine tatsächlıch unbeschreiblich schlechte wirtschaft- Carıtasorganisationen erleichtern, den Austausch
ıche Lage halt für das Ergebnis der Gewinnsucht des VO:  e} Intormationen Öördern un statistische Arbeiten
Kapitals un des verschwenderiıschen Wohllebens der Re1i- leisten, dıe Werke der katholiıschen Carıtas N-
chen, ohne die Zerrüttung der spaniıschen Wirtschaft durch über internationalen Organisationen aller Art ver-
den Bürger- und den Weltkrieg in Rechnung ziehen. treten. Vorläufig sind 13 Länder der ucn Zusam-
Die Errungenschaften der Sozialversicherungen wei(ß menfassung beteiligt. Die ständiıge Leitung lıegt in Han-
nıcht schätzen, da die Versicherungsbeiträge VO  »3 seinem den eines Verwaltungsrates VOon sıeben Mitgliedern AUS
Lohn abgezogen werden und diese Abzüge ıh das Kanada, USA, Frankreich, Deutschland, Italıen, Holland
Existenzminimum herabdrücken. un Spanıen. Präsiıdent der Organıisatıon 1St der
ast noch . bedrückender 1St das Bıld se1nes moralıschen, Leiter des Päpstlichen Hılfswerkes, Msgr Ferdinand
relıg1ösen un kulturellen Zustandes. Dıie Sexualmoral Baldellı, sein Vertreter Msgr. Johannes O’Grady, der
steht beı 75 Prozent der Arbeiter auf dem niedrigsten Leiter der CWC, Generalsekretär der deutsche Msgr
möglichen Nıveau, und ZWar gilt dies sowohl tür Ver- arl ayer Das uro  DE 1sSt vorläufig mıiıt dem Päpstlichen
heiratete WI1Ie für Unverheiratete, daß der Bischof sich Hılfswerk vereinigt (Roma, Pıazza Cairol:1 117) Die
fragen muß, ob überhaupt eın moralischer Sınn be1 ıhnen Errichtung Vo  } Zweigstellen in ent und New ork
exıstiere. Sexuelle Zügellosigkeit wird als ein Zeichen von wırd beabsıichtigt. Die NEUC Organıisatıon übernimmt auch
Männlichkeit angesehen. Der relıg1öse Glaube 1St gänzlıch die Funktion der bisherigen „Carıtas Internationalıs“.
verkümmert. Religion wırd als ıne Sache der Frauen un:
Kinder angesehen. Der Priester wiıird als Müßiggänger
betrachtet, wenngleıch SCEW1SSE Ausnahmen VO  3 diesem Ein Standardwerk Im Jahre 1950 erschien der fünfzehn-
Urteil gemacht werden. Eın großer eıl der Arbeıter sind der Theologie te un abschließende Band des „Dic-
Analphabeten aber auch den anderen 1St jede Form tionnaiıre de Theologie Catholique“. Dies Lexikon 1St
VO  $ selbständigem Denken unbekannt. die größte Enzyklopädıe der katholischen Theologie, die
Dieses Bild, das der Erzbischof von der Lage des Spa- jemals geschaffen wurde. In normalem Druck würde s1e
nischen Arbeiters entwirft, 1St der Hintergrund, 7zweihundert Bände Je vierhundert Seiten üllen; denn
den auch der kürzlich veröftentlichte Hirtenbrief des s1e umfaßt 40 O0Q sehr CN und klein gedruckte Spalten.
spanıschen Episkopats über die Pflichten der Gerechtigkeit Das Werk brauchte Jahre seiner Vollendung; der
verständlich wırd (vgl Herder-Korrespondenz Jhg D, Band erschien 1902 Drei Herausgeber etrtzten ıhre

550 ff Der Erzbischof spricht in seiner ede mMi1it einer Lebensarbeıt daran, die Professoren Vacant, Mangenot
gewıissen Bıitterkeit von den Sozialproblemen, die anders- und Amann.

eroörtert werden: Gesellschaftsverträge, Mitbestim- Verständlicherweise bedarf eın solches Riesenwerk eines
IMUuNg, Gewinnbeteiligung, Miteigentum USW. Er hat Schlüssels, damıiıt die immense Fülle se1nes Inhalts AUS-

Internationalen Salesianer-Kolleg in Foglizzo und dem geschöpft werden kann. Außerdem hat die Wissenschaft
bekannten Lütticher Sozialinstitut eine gründlıche soz1al- 1mM etzten halben Jahrhundert Fortschritte ygemacht, die
wıssenschaftliche Ausbildung erfahren un steht nıcht im ihm einverleibt werden mussen.
Verdacht, in einem einfachen Praktizismus aufzugehen. Deshalb erscheint Jjetzt der Band eines Erganzungs-
ber der tatsächliche Zustand des spanischen Arbeiters werkes. Es erfüllt diesen doppelten Z weck die
reduziert das Sozialproblem auf die grundlegende For- Forschungsergebnisse nachzutragen und den Inhalt des
derung nach TOt rot 1im weıtesten Sınne: nämlich Lexikons systematisch zusammenzufassen: denn gCH
nach auskömmlicher Grundnahrung, ausreichender Woh- der alphabetischen Anordnung sind zusammengehörıge
Nung, Kleidung, Erziehung un: einer gewissen Möglich- Stofte oft den verschiedensten Stichworten behan-
keit Ersparnissen. ”I SapC euch“, heißt in der delt Der Band des Ergänzungswerkes 1m Umfang

VO  — 240 Spalten reicht VO  ' dem Stichwort „Aaron“ bısRede, „daß die Arbeiter secChZ1g Jahre nach Rerum
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„Arbitrage“. Es wiırd also wiıederum zahlreiche Bände durch den Heılıgen Stuhl beweıist stärker, als Worte
umfassen. Wır WEeIsecn auf hin; weıl das Ergänzungs- atchn, die freundliche Haltung des Heıligen Stuhles CN-
werk angelegt ı1ST, dafß auch für sıch alleın schon C1in über dem Problem der Westproviınzen
komplettes Reservoır der Theologie werden scheint, Sıind die polniıschen Ansprüche aut die Westprovinzen
das sC1NEeCN Besitzern 116 umfassende un moderne Rom genügend erklärt worden? Kardınal Hlond hat das
Orientierung ermöglıcht Namen des polnıschen Episkopates E Nach dem

Abschluß des Kirchenabkommens, Oktober 1950,
wurde dem Heıiligen Vater C1Nn Memorandum über das
Leben der Kırche den A postolischen AdmıinistraturenÄus Ost und Südosteuropa
unterbreitet Wır Jlegten dar, dafß nach unNnscrer tiefsten

Unter den Beschwerden, die die pol- Überzeugung die Rückkehr Polens die der un
Wyszyns: un! die nısche Regierung un: Presse die Neıße gleicher Ee1It die Rückkehr der Kirche
euischen
Ostgebiete

wiıieder benutzt, iıhre feindselıge dıe Provınzen, die protestantisch geworden N, be-
Haltung die Bischöfe Carnen, deutet Das oilt besonders für die Provınzen Nıederschle-

der Vorwurf besonderen Platz CIN, daiß der sicen und Pommern Sıeben Miıllıonen Katholiken leben
Episkopat die endgültige Regelung der kirchlichen Ver- heute den Westprovınzen; dreitausend Geıistliche WIL-
hältnisse den annektierten deutschen Gebieten sabo- ken nNnter ihnen In der Diözese Landsberg allein befin-

Um diesen Vorwurt entkräften, gab Erzbischof den sıch eintausend Kırchen, während Vor dem rıeg
Wyszynskı Miıtte Dezember dem Chefredakteur der dort WENISCI als einhundert gyab Die katholische Kırche
Zeitung Tygodnik Powszechny des tührenden katho- kehrte 1er MI dem polnischen olk SEMEINSAM Län-
lischen Blattes VO  } Polen, das Krakau erscheint, C1in der Zzurück ZAUS denen SIC durch die lutherische Reforma-
Interviıew, dem heißt „Sobald Polen wieder den L10N vertrieben worden War Diese oftensichtliche Tat-
Besıitz der Gebiete gekommen War, die SC relı- sache wird beim Heıilıgen Stuhl durchaus Wır
10SCH Gefühle den etzten ausend Jahren kreisten haben keine Mühe gescheut S1iIe Rom ausdrücklich dar-
und denen das apostolısche Werk uUunNsCI«CSsS Volkes zulegen, un: INa  w muß gestehen, daß der Heılıge Vater
begonnen worden WAar VO  v Gnesen, der Stadt des heıilı- keine e1it gCeSDPATTt hat NSsCcr«e Ausführungen aufmerk-
SCH Adalbert, über Breslau un Oppeln bıs nach Neiße, Sa anzuhören Auch das Staatssekretarijat schenkte un.:

S1INS der Klerus ohne Zögern die Arbeıt Mıt Zustim- Ien Darlegungen sroße Aufmerksamkeit un ZEIZLE die
mun ıhrer Bischöte SINSCH 1Ne große Anzahl Vo  3 rie- größte Bereitschaft, SIC verstehen

Zus allen polnischen Diözesen inmen 9900 iıhren Der Gesichtspunkt des polnıschen Episkopates der
Herden hınüber das Heımatland der Pıasten Sö1e rage der Westprovınzen deckt sıch MTL dem der eg1e-

rung des Landes Der Heıilıge Stuhl weıiß das,; ziehtöffneten Kırchen, beseitigten dıe I rümmer, richteten
Gottesdienste ein un: versammelten das olk Gottes Rechnung un volles Verständnis Der Heılıge
Altäre Ihre Gegenwart WAar tür das olk ein Sınnbild Stuhl 1ST nıcht ZQENCISZTL, Worten Erklärungen abzugeben
des Glaubens die Zukuntft Polens den westliıchen Es fehlt 1aber ıcht Tatsachen, die mehr besagen als
Provınzen Sehr bald kehrte Kardınal Hlond VO:  [n Rom Worte Es 15T 1inNne unleugbare Tatsache, daß der Heılıge
Zzurück mIL Plan für die kirchliche Urganısatıon Stuhl diıe Organıisatıon des kırchlichen Lebens den
Der Klerus erhielt Anweisungen, Hılte un: Ermutigung ‚Westproviınzen, die Kardinalprimas Hlond angeordnet
Kardıiınal Hlond besuchte die Westprovınzen oft, CI - hat, anerkannte Und mehr noch Der Heıilıge Stuhl DBC-
öffnete Seminare, hielt Versammlungen des Klerus ab nehmigte diesen Kirchenprovinzen dıe Bıldung VO  $

un sprach den engen der Gläubigen Er beendigte Einrichtungen, die nach em Kirchenrecht Cein Bestandteıil
scCc1in Lebenswerk das voller Verdienste die Kirche definitiv errichteter kirchlicher Körperschaften sind. Der
un die Natıon IST, MIC herrlichen Briet die Heılige Stuhl genehmigte dıe Einrichtung VO  3 Diözesan-
Katholiken der westlichen Proviınzen, der kurıen, kirchlichen Gerichtshötfen un Seminaren Daraus

folgt, da{f der Heılige Stuhl ine weilitere EntwicklungTag VOTL seinem frühen Tod veröffentlicht wurde Kar-
dinal Hlond starb ber den Einsichten un Ent- polnischen kirchlichen Lebens diesen Ländern,
schlüssen der polnischen Bischöte äanderte sıch nıchts Stabilisierung un: Vervollkommnung 118 Auge faßt
Der Erzbischof beruft sıch dann auf Artıkel des Ab- Der Heıilige Stuhl hat ebenso MNSGLrE Bıtten der Sache
kommens zwischen Kirche un: Staat Polen VO  =) 1950 der kirchlichen Organısatiıon den Westprovınzen DC-
(vgl Herder-Korrespondenz Jhg 412) un Sagl würdiıgt Er hat Entscheidungen VO  a} großer Bedeutung
Dies brachte die Auffassung des ganzcn polnischen für die erfolgreiche Ordnung der kirchlichen Angelegen-

Episkopates ZU Ausdruck denn der anz Episkopat heiten getroffen Obwohl diese Entscheidungen eit
strebte nach Verständigung un betrachtete (das Ab- ıhrer Verwirklichung brauchen, sind SIC nichtsdestowen1t1-
kommen) als wesentlıch für die besondere orm des Zu- pCcrI und für sıch geschichtliche Tatsachen un: ein

sammenlebens VO  »3 Kirche un: Staat Polen Die 'T at- Beweis, dafß der Heilıge Stuhl die Rechte un Bedürfnisse
sache, daß WIFr keine Opfter scheuen dıe historischen des polnischen kırchlichen Lebens ı den Westprovinzen
Kirchen den W estproviınzen wieder aufzubauen, be- Betracht zieht.
3 daß WIL daran ylauben, daß Polen dort C1NC Zu- Die Polen sind M1 echt beunruhigt über die steigende
kunft hat antipolnische Propaganda, dıe sıch die polnischen

hıer INIT Freude die Semiinare S1e enttal- Grenzen der der un Neiße richtet Wır teilen diese
ten sıch Breslau; Neiße, Landsberg un Allenstein Sıe Besorgnis, weıl WI1L dieser Polen gerichteten Ak-
sınd voll VO  '3 großen Zahl JungscCI Polen, die 1V1tat JbCls große Bedrohung des Friedens erblicken
den Westprovınzen arbeiten wollen Kraft beson- Unser Land möchte Frieden arbeiten, Wırt-
deren Ermächtigung des Heıiligen Stuhles sind diese JUunN- ft wieder aufzubauen un: die Wunden heılen, die

UNSCKCH biologischen un kulturellen Erbe zugefügt WOTLr-gCH Priester kirchenrechtlich dazu bestimmt, der Kirche
den Westprovinzen dienen Diese Ermächtigung den sind Wır haben das Recht, N, daß die
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Deutsch d besonders die deutschen Kathoiiken, eine auszuführen. Wır weisen die Saboteure weıt VO  — uns
andere s TD E V  Haltung einnehmen. Die katholische Moral for- WCS un verdammen S1e.
dert 1mM Gewıissen die Anerkennung der Verantwortung Prozesse Priester scheinen ZUr eıt nıcht in großem
für die Eröffnung des Krieges, un dessen Opfern auch Ausmafß stattzuhnden. Jedoch wurde erst VOTL wenigen
Polen War. Dıie deutschen Katholiken mussen sich des Un- Monaten der Provinzıal der Franziskaner miıt drei Mit-
rechts bewußt se1in, das Polen un der polnischen nationa- rüdern Hochverrats VOTLT Gericht gestellt. Be1 die-
len Kultur während des Krieges angetan wurde. Welche SCr Gelegenheit wurden die K löster un Kirchen als
denkbaren Gründe können die Ermordung VO  —3 Mıllionen „Schlupfwinkel VO  3 Mörderbanden“ bezeichnet, weıl S1e
polnischer Bürger rechtfertigen? Wıe ann die Zerstörung mit der Untergrundbewegung in Verbindung ständen,
einer großen Stadt w1ıe Warschau, Hauptstadt Polens, deren Exıistenz damıt zugegeben wiırd. Priestern, die die

Kınder Besuch der Gottlosenschulen zurückzuhaltengerechtfertigt werden, die keine Parallele in der Ge-
schichte hat? Solche Taten ruten ımmer noch nach Gerech- versuchen, wiırd vorgeworfen, dafß S1e „einen unertrag-
tigkeıt. Wenn Gottes Vorsehung uns jetzt in den W est- lıchen ruck auf die Eltern“ aAusüben. „Niemand hat das
provınzen haben will, sehe ich 1ın dieser schlagenden Tat- Recht, sıch 1n den normalen Gang der Erziehung der
sache ıcht nNnur die Anerkennung geschichtlicher Rechte Jugend eINZUm1s  en.“ Dıie Zahl der atheistischen Schulen
und einen Ausdruck dieser Gerechtigkeit, die Wiedergut- 1st ;eit 1947 VO  S} fünf auf 463 gestiegen.
machung ewirkt. sehe dariın auch eine Warnung
die ‚blutdürstigen Nationen‘, w1e s$1e 1n der Heiligen Unıversität Lublin
Schrift genannt werden, daß s1e VO  3 ihrer auf Krieg Inmitten aller '] rauer hatten die polnischen Katholikengerichteten Tätigkeit absehen ollen, weıl diese der
Strafe cht entgehen ann Die deutschen Katholiken 1m Herbst die Freude, daß die katholische Universität

Lublin ıhr 32 Schuljahr eröftnen konnte. Dıie Universitätmussen verstehen, daß das Wirken der Gerechtigkeit Zzum Zzählt heute noch erstaunlicherweise etwa2 27500 StudentenAusgleich al des Bösen, das der Welt während des Krie- un 67 Protessoren un Dozenten. Selbstverständlich
CS zugefügt wurde, sıch nıcht ohne Schmerz vollziehen wıird S1E Zanz un ar Aaus den Gaben der Gläubigenkann.“ Der Erzbischof erklärte ZU Schluß, dafß 95  16 unterhalten un hat VO  a seliten des Staates nıchts alsKatholiken als Glieder der Gemeinschaft die Pflicht ha- Schwierigkeiten. ber trotzdem die Studenten der Uni-ben, die Rechte Polens in den Westprovinzen verteidi-
gen“. „Unsere stille Gegenwart inmitten dieses Volkes, versität nach Beendigung ihrer Studien NUur schwer eineStelle finden können, wahren s1e iıhr die Ireue.gemeinsames Gebet un Segen sınd der an
messenste un tatkräftigste Ausdruck für NSCIC Haltung
in der Verteidigung der westlichen Provınzen.“

olen un: das YSt jetzt wird der Text des Hırten-
Die Antwort der kommunistischen Presse Heiligste Herz esu riefes bekannt, Adurch den die pol-

nıschen Bischöfe Christkönigsfest des etzten JahresDiese Erklärung des polnischen Primas Wr welt davon ıhr olk VO'  3 dem Heiligsten Herzen Jesu weıh-
entternt, den polnischen Machthabern genuügen. „I'ry- ten Der Hiırtenbrief hat in seinen wichtigsten Teilenbuna Ludu“ orift den Primas wegen dieser Erklärung folgenden Wortlaut:Sie beweise keineswegs, daß der Erzbischof den aufrich-
tigen Wunsch habe, die Verpflichtungen erfüllen, die „Katholische Polnische Natıon! Dies 1St der Name, Ge:-=

jebte, mMI1It dem WIFr, In Bischöfe, euch heute anzuredendie polnischen Bischöfe 1in ihrem Vertrag mi1t der Regie- beschlossen haben Dıiıe Sache nämlich, VO  3 der WIr heute
rung eingegangen sind. Der polniısche Episkopat habe hıs euch sprechen wünschen, veht nıcht alleın die e1in-
jetzt noch ımmer nıcht die antipolnısche Tätigkeıit zelnen Menschen oder die einzelnen Famılıen A sonderndes westdeutschen Klerus protestiert. Ebensowenig habe

die kırchlichen Verhältnisse in jenen Gebieten endgül- die an Polnische Natıion, dıe 900/9 katholisch 1St.  CC
Die Bischöte rufen dann des längeren in Erinnerung, daß

t1g yeregelt. Vielmehr habe die Politik des Heiligen sS1e bereits 1948 die Weihe das Herz Jesu un SO<Stuhles vertfreten. Das Blatt stellt der Erklärung des Pri-
INas „die‘ mutigen Entschlüsse des Kongresses VO  $ reSs- schon vorher, nämlich September 1946, die Weıiıhe

die Mutltter (sottes vollzogen haben Dann wenden s1elau (am 12 51)9 dem 1800 katholische sıch den Verhältnissen Z die sıch un kommunistischerpolnische Priester un Laien teilgenommen haben“ Der Herrschaft ergeben habenEpiskopat aber habe nıcht nur durch Abwesenheıit ZC- „Miıt großem Eıfer haben die Gläubigen persönlich mitglänzt, sondern einıge Bischöfe hätten sogar versucht, ihre der Verehrung des erzens Jesu begonnen. Sıe erfaßteGeistlichen VO -Besuch der Veranstaltung zurückzuhal-
ten.

beinahe das n Land und fand den VWeg vielen
Millionen polnıscher Herzen. Allenthalben weıhten siıch

Bedrängnisse des Klr iıhm Famıilıen, Pfarreien, die verschiedensten Anstalten
Der polnische Klerus wurde in den etzten OoOnaten viel- und Klöster. Das Heılige Jahr des Jubiläums trug 1n

hohem Maße bei ur Erneuerung des relig1ösen Lebens.tach CZWUNZCNH, Erklärungen ZUgunsten des Wirtschafts-
TOSTaMMS der Regierung unterschreiben, die teil- iıcht 1Ur Tausende, sondern Millionen menschlicher See-

len schöpften übernatürliches Leben AUS den Jebendigenweılse auch politischen Inhalt hatten.
Die Geistlichkeit in Danzıgz mußte Z erklären: „Wır Quellen des Sakramentes der Buße un Liebe Miıt Freude
verurteilen den deutschen Klerus, der der Führung können WI1r feststellen, daß der Strom des geistlichen Le-

bens 1n unserem olk tietfer und mächtiger gewordender Kardıniäle Frings un Faulhaber un un Beeıin-
1ISt.flussung durch den Vatikan den Geilst des Hasses sch  urt.  .  «

Der Klerus VO  3 Lodz bekundete: „Jeder ehrenhafte Pole Wenn WIr diese erfreulichen Anzeichefi vérmerken, siınd
WIr uns trotzdem der großen Schwierigkeiten un Gefah-sollte se1ne Regierung 1n der Verwirklichung ıhrer Pläne

unterstützen. Vır versichern, daß WIr NSCIC Gläubigen ren bewußt, die den katholischen Geıst unserer Natıon
beeinflussen werden, die Anordnungen der Regierung bedrohen. VWo sollen WIr dagegen Hilfe und. Beistand
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suci1en? In unserer eigenen Kratt un Bemühung? Gott durch Miéhandlufigen‚ dauerten bıs 1 Stunden. Er
hat uns 1ISGLHG Kräfte un Fähigkeiten gegeben. ber wurde anderm mıiıt elektrischen Schlägen gequält.nicht, damit WIr s1e für uns verschwenden, sondern damıt Von der Zelle Aaus hörte das verzweıtelte Schreien un:
WIr sıie einer größeren Ehre- und unserem eigenen eıl Jammern anderer Gefangener. „Es S  ist“, Radıo Va-
gebrauchen. ticana, „keıin Wunder, daß Männer W1e Bischof Stanıslaus
Polen arbeitet mi1t großer Anstrengung. ehr denn Je Zela (der Weıhbischof VO:  3 Olmütz) Ende alles nfier-
wird wiederaufgebaut un: wiederhergestellt. Dennoch schriıeben, W 4S die Teutel ihnen vorlegten.“befällt uns Furcht Nscre zeitliıche un sittliche
Exıistenz. Deshalb wenden sıch MSGTG Augen VO  } cselbst

dem, dem alle acht gegeben 1St 1im Hımmel Ayus den Miss:onen
un auf Erden, Jesus Christus. Sein Herz 1St voll ute
un Miıtleid. Wır wIissen, daß uns helten annn un:

Missionsgebets- Nach der Zerschlagung des großenwıll, wenn WIr uns NUur mıt Inbrunst und Vertrauen intention katholischen Missionsschulwerksıh wenden. So wollen WIr tun, un ZWAar 1n der für Februar 1952außergewöhnlichen e1se, daß WI1r den teierlichen Akt Die Teie Entwicklung China durch den Kommunismus 1St
der Weıhe unserer Nation das Heılıigste Herz Jesu der katholischen Indien das Land Asıens mIt dem
vollziehen. ulen ın Indien Un:! stärksten entwickelten katholischen

akisian Schulwesen. Betrachtet iInNnan iındes dieDie sittliche un: reliıg1öse Lage der Welt 1St schon längst
von Papst 1uUSs zutreffend geschildert worden. ‚Im oberste Stutfe der Schulpyramide, das
etzten Jahrhundert‘, Sagt CIs und ın unserer eIit hat Universitätswesen, gesondert, hat Indien hier die

bestrittene Führung iın der gaNzCH katholischen Weltmis-die Verschwörung der Gottlosen dahın geführt, dafß die
höchste Autorität Jesu Christ1i vollständig mißachtet wiırd, S10N miıt Z eit 45 Universitätskollegien. Obwohl die
un daß INa die Kirche einen offenen Kampf be- Katholiken aum 19/0 der Bevölkerung Indiens darstel-

len, SOTrSCNH doch katholische Schulen für mehr als 50 0/9onnen hat Es sınd Gesetze erlassen un Entschließungen
gefaßt worden, die Zu Gesetz (Gsottes ın Gegensatz der die Schule besuchenden Bevölkerung des
stehen. Ihre Rechtfertigung lıegt 1n dem Rut Wır wol- Analphabeten reichen Landes. Auf dem Gebiete der
len nıcht, daß Jesus Christus Herr 1St. Es wırd Universitätsbildung erfassen die katholischen Kollegien
immer deutlıicher, daß die menschliche Gesellschaft 1mM weıt mehr als 50 0/9 der indischen Studenten. Daher
Hınblick auf diıe Religion ın 7we]l verschiedene ager Ze1r- genießt die katholische Gemeinschaft 1mM uen Indien
fällt Das ine 111 Jesus Christus nıcht anerkennen un: auch i1ne Achtung un einen Einfluß, die weıit über jedes
versucht, seine Lehre un seın Gesetz, se1in Evangelium Verhältnis sind. W as dem katholischen höheren Bildungs-
un: se1ne Kirche AUS allen Bereichen des menschlichen tehlt wird hier VO den Protestanten ber-
Lebens verbannen. Um tester un inniger erkennen troften 1St ine stärkere Differenzierung der Schul-
die anderen Jesus Christus als den einzigen Inbegriff ın Hınsıcht auf berufliche un technische Ausbil-
der Erlösung un den Retter der Menschheıt. In vollem dungsmöglichkeiten. Die katholische Gemeinschaft könnte
Bewußtsein wollen S1e ıhr Leben, das Leben der Gemein- iıhren Einfluß mächtig steigern, wenn S1e in ihren Schulen
schaft un das der Nation aufbauen aut Jesus, den Retter heranbildete, essen Indien besonders bedarf: Techniker,der Welt, auf seine Wahrheıit un auf seine Lehre Ingenieure, Ärzte, Nationalökonomen USW,.
Diese unselige Spaltung der zeitgenössischen Welt haben

Eindrucksvolle ZahlenWIr euch, Geliebte, schon 1n uUuNserem etzten Hiırtenbrief
geschildert. Wır sagten: ‚Heute, da das NECUEC Heidentum
durch üucke oder 0S durch Gewalt sıch 1n die mensch-

Mıt ausländischer Hilfe, Schulgeldern Uun: staatliıchen Be1i-
hılfen konnte die kleine katholische Minderheit Indienslıchen Seelen eindrängt, i1st notwendig, mMi1t der anzch eın Schulwesen aufbauen, das Erstaunen ErFeRT. Das LandKraft der Überzeugung aut der Seıite Gottes stehen, besaß 1950 5533 katholische Erziehungsinstitute, under über Tod un Teuftfel un Hölle s1egt, un alle Kraft ZWaar 4736 Primärschulen miıt fast einer halben Miıllionun Stärke Aaus seinen erlösenden Quellen schöpfen.‘ Kındern, 576 Sekundärschulen MIt fast 120 O00 Schülern,Wenn WIr jetzt auf die fejerliche Weihe UNSEGETEGT: Nation, 474 Hıgh-Schools mıiıt 2923 000 Besuchern un: 47 (jetzt 45)die eın eıl der Familılıie der Menschen Ist;, das Heılig-

sie Herz Jesu hinblicken, bekennen WIr mMi1t der anzch Universitätskollegien MIt D 374 Studenten. Je höher die
Kraft unserer Seele, daß WIr ZUur Famılie Gottes vehören, katholischen Schulen iın der Bildungsskala stehen, einen

größeren Prozentsatz VO nıchtkatholischen Lehr-deren Parole lautet: ‚Er muß herrschen‘ Kor 15, Z en un Schülern haben S1e. Die große Zahl VO  $
Nıchtkatholiken diesen Schulen 1St eın Zeichen für das
Vertrauen, das S1eC auch bei der heidnischen Bevölkerung

ommentar zu einer Der tschechische Miniıster Plojhar hat genijeßen, aber auch eın Zeichen dafür, daß das national-
ede Vo  — Plojhar auf dem „Friedenskongreß katho- stolze NECUE Indien für die Bildungsvermittlung seine
lıscher Priester“ D September (vgl Herder-Kor- Kinder 1im augenblicklichen Entwicklungsstadium die Miıs-
respondenz JIhg 6, 58) behauptet, ein1ige Bischöfe sejen sionsschulen einfach nıcht entbehren ann. Die oyroße Zahl

heidnischer Lehrkräfte katholischen Schulen 1St ZWangS-„nach einer Periode des Nachdenkens 1m Gefängnis
der Erkenntnis gekommen, daß Ss1e sıch VO Vatıkan läufig. VWıe sollte eıne Gemeinschaft, die sıch hohen
irreführen lıeßen un der Sache der Reaktion dienten“. Prozenten Aaus Angehörigen eintacher Stände eN-

Radıo Vatıcana berichtet dazu VO den Erfahrungen eınes un: zahlenmäfßıg klein ist, VO  3 sıch Aaus alle
Priesters, dem ebenfalls ine solche „Periode des Nach- Lehrkräfte für CIn hoch entwickeltes Schulsystem
denkens“ beschieden WAar. Er wurde CZWUNgSCNH, in seiner stellen vermögen! Natürlich besteht be1 eınem relatıv STO-
Zelle Z Stunden lang auf den Füßen stehen. Dann en niıchtkatholischen Lehrerstab Getahr für den Geıist

der katholischen Schulen. Es ist. deshalb das Bestreben derbrach er IMMIMeEN., Seine Kreuzverhöre, unterbrochen
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Katholiken Indiens, VOLr allem Lehrer für die High Schools Alı Khans ber wırd es ımmer bleiben? Noch 1St die
un die Universitäten heranzubilden, nachdem bisher auf christliche Schulfreiheit iıcht verfassungsrechtlich kodi-
diesem Gebiete, besonders in der Ausbildung männlicher fiziert, un der Islam ne1gt kraft seiner Ideen VO Ver-
öherer Lehrkräfte entschieden wen1g geschah. Im e1InN- hältnis 7zwıschen Religion und weltlichen Bereichen auf
zelnen betrug der Prozentsatz nichtkatholischer Lehr- jeden Fall dazu, den Christen eine blofß ghettohafte Kul-
kräfte VOTL 7weil Jahren be] den Volksschulen 10,6 0/0, be1 turautonomıe geben. ber auch diese wırd 1n den
den High Schools Dl 0/9, be1 den Universitätskollegien ftür modernen islamıschen Staaten VO  3 außen un VO  3 innen
Männer 49 0/9, be1 denen für Frauen 55 0/9 Der Anteil untermintlert. Eın Schulbeispiel datür iSt AÄgypten, a1e

organge anläßlich der Auseinandersetzung mMI1It Englandnıchtkatholischer Schüler beträgt bei den Volksschulen
40 0/0, bei den Hıgh Schools 0/9; bei den Universitäts- eine deutliche Sprache sprechen. Das schlimmste für die
kollegien 75 0/9 katholischen Schulen Pakistans, die ebenfalls W1€e in Indien

iıne unverhältnismäfßig starke Leistung einer kleinen,
Staatskontrolle un christliche Schulfreiheit N, aber opferbereiten katholischen Minderheit VO  -

Der moderne Wohlfahrtsstaat, auch der demokratische, NUur eLtw2 295 00Ö Menschen darstellen, ware CS, WeNnNn der
extreme Islam MIıt seiner theokratischen Staatsıdee übersucht ine mehr oder weniger große Kontrolle über das
den modernisierten Islam in Pakiıstan die OberhandPrivatschulwesen gewınnen. Indien schaut hier die

Methoden seiner Lehrmeister 1n den westlichen Demo- wanne.
kratien aAb Der Gedanke einer VO  $ untfen, VO' Christliche Schulen als Apostolatsinstrument
Elternrecht her aufgebauten Schulfreiheit ist im UuCI Dije katholische Mıssıon 1n Pakistan sieht iın der Schul-
Indien ebenso umstriıtten W 1e 1n den Demokratien der arbeıit das wırksamste Annäherungsmittel den Islam
übrigen Welt Ja INa kannn aASChH, da{ß die Mehrheıt
der führenden Inder einer totalen Staatskontrolle bzw Die mohammedanıischen Eltern schätzen die katholischen

Schulen cschr Cn ihrer Zucht un: Ordnung. Die Mıssıon
Verstaatlichung des Schulwesens zuneigt, wıe INa  — dies kann natürlıch 1n diesen Schulen, die auch VO  z} Moham-
auch 1n den anderen neuen Ländern des ÖOstens beobach-
ten ann. Man hält die Schule für das sicherste Miıttel, medanern esucht werden, NUuUr einen natürlichen Moral-

unterricht geben. Sıe enthält sıch peinlıch alles dessen,die uen Staaten geist1g tundamentieren. Es 1St allein
w as auch NUr den Schein einer Proselytenmachereı C1I-

den Miınderheıiten, VOL allem den wackeren Aristlichen wecken könnte. Der Staat, der auf den cQristlichen Schul-
Vertretern 1in der Verfassunggebenden Versammlung In- beitrag angewlesen ist, unterstutzt die katholischen Schu-
diens danken, WENN der Schultotalitarısmus verhütet len nach dem übernommenen englischen Grantsystem. Der
wurde. Man wiıird siıch aber nıcht darüber wundern, da{ß Versuch des Staates, otfiziellen islamischen Religionsunter-die Provinzialregierungen die 1n der Verfassung gewährte
Schulfreiheit sabotieren suchen, besonders da, der richt für die Mohammedaner in den katholischen Schulen

erzwingen, konnte Hınvweils autf das Wesen der
radıkale Hınduismus FEinfluß hat Ebensowenig wıird Man katholischen Schule abgewehrt werden. Die Miıss1ı0ns-
S1' wundern, daß die Zentralregierung, die und tür
sıch nıcht leicht hatte, sıch durchzusetzen, nıcht schulen haben aber der Regierung alle Zusicherungen mC-

geben, daß S1e außerhalb der Schulen den Religionsunter-
SCn der Frage der Privatschulen sıch NCUeE Feinde schaf- richt der Mohammedaner durch deren eigene Religions-ten wollte. Sıe trat daher 1im Schutze des Schulrechts der diener sichern werden. Die Schulfreiheit der KatholikenMinderheiten bıisweilen csehr wen1g entschlossen autf un
ermunterte Vorstößen unternehmungs- 1St 1im übrigen empfindlich dadurch eingeschränkt, daß der

Staat nıcht NUur die Lehrpläne, sondern auch die Schul-
Justiger Provinzialbeamter. Der starke Einsatz der Chri1- bücher vorschreı1bt, die ZU eil katholische Dınge schief
SteN, die siıch autft die Verfassung als die Magna Charta
der Schulfreiheit beriefen, hat N1Uun doch die Wirkung DC-

oder beleidigend darstellen. Die Regierung hat ohl-
wollende Prüfung der Beschwerden der Katholiken aut

habt, dafß die gröbsten Mißbräuche abgestellt wurden, dem Gebiete der Schulbuchgestaltung iıne be-
besonders ın den stark cQristlichen Gebieten des Südens, gründete Hoffnung für die Fortdauer einer liberalen
wo.die Katholiken weıthin die Pıioniere des Schulwesens Schulpolitik 1n Pakistan sınd ohl Zzwel Tatsachen: Pa-
überhaupt un besonders der Frauenbildung 40 In kistan hat bei Z Miıllionen Einwohnern Z Millionen
TIravancore-Cochin gelang 65 Jahresende Nichtmohammedaner, deren kulturelle Fesselung die
1951, den katholikenfeindlichen Unterrichtsminister durch
einen katholischen 9 der iıne ckandalöse Schul- pannung gegenüber Indien steigern würde. Pakistan

mufß 1im Interesse seiner Selbständigkeıit den Anschluß
gesetzgebung Fall brachte, die das dortige hochentwik- den W esten un: die Uno suchen, die eın freiheitliches
kelte katholische Schulwesen mIi1t dem Untergang bedrohte. Schulprogramm ANSCHOMIMC: hat Immerhin: Indonesien
W ıe die Dınge 1n Indien nach den allgemeinen Wahlen in 1St 1n derselben Lage un versucht dennoch Z eıit durch
der Schulfrage aussehen werden, bleibt abzuwarten. einen mohammedanıiıschen Unterrichtsminister ine rat-
Schärfste Woachsamkeıt der Katholiken wıird der Preıs finıerte proislamische Schulpolitik, die die Freiheit der
für die Schulfreiheit se1n. katholischen Schulen aufs ernstlichste edroht.

Rechtlich ungesicherte Schulfreiheit ın Pakistan
Anders als ın Indien sieht sıch die rage der Schulfreiheit
1ın Pakistan Während Indien eın relig1ös neutraler Okumenische Nachrichten
Staat sein. wiıll, 1st in Pakistan der Islam Staatsreligi0n.
Dennoch 111 der Staat den Minderheiten Gewissens- un: nier- So lautet der'Titel des etzten der dreı Reports

kommunion für die Weltkirchenkonferenz Glaube unSchulfreiheit geben, un die jetzıge Landesregierung, die
das geistige Erbe des britischen Kulturgedankens über- Verfassung“ in Lund Dieses peinliche Wort bezeichnet einen

Zustand nıcht vollständiger Kommunion 7wischen den Miıt-nahm, 1st erstaunliıch li_beral‚ auch nach der Ermordung
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